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837. EN 


Die Rentabilität der Land» 
wirthſchaft. 


Vom Reichsamte des Junern find, wie 
ſchon bekaunt, im Einvernehmen mit dem 
wirthſchaftlichen Ausſchuſſe Erhebungen ins 
Werk geſetzt worden, die dazu beſtimmt 
waren, die Lage der Landwirthſchaft feſtzu⸗ 
ſtellen. Zu dieſem Zwecke hat — wie die 
Münchener „Allgemeine Zeitung“ mittheilt 
— der Staatsſekretär des Juuern folgende 
Geſichtspunkte aufgeſtellt: Es würde er⸗ 
wünſcht fein, daß die verſchiedenen in jedem 
Bezirk vorkommenden Wirthſchaftstypen in 
natürlicher, techniſcher und ſozialer Hinſicht 
derart erfaßt würden, daß aus der Umfrage 
ein zuverläſſiges Bild der thatſächlichen 
Verhältniſſe gewonnen werden könne. 

Der deutſche Landwirthſchaftsrath, dem 
die Ausführung der Enquete übertragen 
war, ſetzte ſich Mitte 1898 mit den Vor⸗ 
ſtänden ſämmtlicher landwirthſchaftlichen 
Zentralvertretungen im deutſchen Reiche ins 
Benehmen. Es wurden im ganzen über 
9000 Fragebogen ausgeſandt, es kamen da⸗ 
von beantwortet zurück 2007 oder 21 Proz. 
Bei der außerordentlichen Schwierigkeit einer 
landwirthſchaftlichen Rentabilitätsermittelung 
welche ſehr weitgehende Anſprüche au Buch⸗ 
haltung und ſonſtige techniſche Voraus⸗ 
ſetzungen ſtellt, war vorauszuſehen, daß ein 
großer Theil dieſer Antworten Rückfragen 
nothwendig machte. Es wurden 1170 oder 
76,8 Prozent als bäuerlicher Beſitz anzu⸗ 
ſprechende Betriebe und 354 oder 23,2 
Prozent zum Großgrundbeſitz gehörige er⸗ 
mittelt. Die Betriebsjahre, deren Ren⸗ 
tabilität in Frage kam, waren zunächſt die 
fünfjährige Periode 1893—1897 und weiter 
nach Möglichkeit noch die Perioden 1887 bis 
1891 und 1873-1877. 

Der höchſte Geſammtwerth land⸗ 
wirthſchaftlichen Beſitzes wurde für die Betriebe 
im Regierungsbezirk Wiesbaden mit 4870 
Mark pro Hektar ermittelt, der kleinſte in 
Pommern mit nur 811 Mark. Den 
höchſten Bodenwerth haben die Be⸗ 
triebe im Regierungsbezirk Wiesbaden mit 
3240 Mark pro Hektar, den geringſten im 
Regierungsbezirk Gumbinnen mit nur 341 
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Auf der Straße blieb ſie vor einem 
Schaufenſter ſtehen, anſcheinend die Auslage 
betrachtend, in Wirklichkeit aber mit halb⸗ 
abgewandtem Geſicht den Detektiv im 
Strome der Menſchen verfolgend, von dem 
er in ſeiner hellen Kleidung noch lange zu 
unterscheiden war. In dem Blick, womit 

ihm nachſah, drückte ſich Beſorgniß und 
Dr aus. 

ils Allram verſchwunden war, beſtieg 
ſie eine Droſchke a ſich nach einem 
der Bahnhöfe fahren. Dort betrat ſie die 
große Halle, wo ſich die Billetſchalter und 
die Gepäckexpedition befanden. Hier gab es 
viel Gedränge, denn es war gerade um eine 
Stunde, wo mehrere Züge nach verſchiedenen 
Richtungen abgehen ſollten, und unaufhörlich 
tönte das Dröhnen der Stempel, welche ſich 
— die Fahrbillets drückten, das Klimpern 
Hi eilig aufgezählten Geldes und das 

aſſeln der mit Koffern und Körben be⸗ 
ladenen Karren, welche unter dem beſtändig 
wiederholten Rufe „Vorſicht!“ in ungeſtümer 
Haſt auf den Perron hinausgeſchoben wurden. 

Ueber jedem Schalter war in großen 
Buchſtaben die Bahulinie, für welche die 
Fabrſcheine hier zu löſen waren, mit ihren 
Hanptorten angegeben. 

„Hält dieſer Zug in Wörb?“ frug die 
Dame, als es ihr dank ihrer Energie und 
ihren Ellbogen gelungen war, ſich an einen 
der Billetſchalter heranzudrängen. 
des ne, es iſt ein Schnellzug,“ autwortete 
Wörb eamte. „Erſt der nächſte Zug hält in 


Mark. Das Bodenkapital und Gebäude⸗ 
kapital beſitzen den höchſten Werth im Ver⸗ 
hältniß zu den anderen Kapitalien in den 
ermittelten Betrieben von Bremen und den 
kleinſten in den Betrieben von Hamburg. 
Das relativ höchſte Betriebs⸗ 
kapital iſt in Oſtpreußen ermittelt, das 
relativ niedrigſte in Bremen. Sieht man 
von den auffälligen extremen Verhältniſſen 
in den ermittelten Betrieben von Bremen 
und Hamburg ab, ſo ſchwankt der Prozeut⸗ 
ſatz des Gebändekapitals zwiſchen 18,8 und 
41 Prozent und der des Betriebskapitals 
zwiſchen 11,2 bis 23,6 Prozent. Die 
durchſchnittliche Verzinſung des 
Geſammtwerthes aller ermittelten Betriebe 
beträgt 2,1 Prozent. 


Aus dem Nachweis der Einnahmequellen 
der ermittelten Betriebe tritt die hohe Be⸗ 
deutung des Getreidebaues für 
die deulſche Laundwirlhſchaft hervor. Den 
größten Autheil an der Geſammteiunahme 
hat die aus dem Verkauf von Getreide in 
den ermittelten Betrieben von Schwarzburg⸗ 
Sondershanfen mit 39 Prozent, von Sachſen⸗ 
Altenburg mit 38 Prozent, von Königsberg, 
Poſen, Sachſen, Heſſen⸗Naſſau, Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha und 
Lübeck mit je 30—31 Prozent, von Gum⸗ 
binnen, Schleſien und Pommern mit je 
28 Prozent, den geringsten Antheil an der 
Geſammteinnahme hat die aus dem Verkauf 
von Getreide in den ermittelten Betrieben 
von Bremen mit 7 Prozeut, Bayern und 
Hamburg mit 16 Prozent, Württemberg, 
Elſaß⸗Lothringen und Rheinprovinz mit je 
20 Prozent, von Schleswig⸗Holſtein und 
Hannover mit je 21 Prozent und von Weſt⸗ 
falen und Baden mit je 22 Prozent. Der 
Verkauf anderer Ackerfrüchte als Getreide, 
unter denen beſonders die Zuckerrübe her⸗ 
vorzuheben iſt, findet am ſtärkſten ſtatt in 
den ermittelten Betrieben von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt mit 40 Prozent der Geſammtein⸗ 
nahme, von Anhalt mit 36 Prozent, von 
Sachſen⸗Koburg und Gotha mit 33 Prozent, 
von der Provinz Sachſen und Braunſchweig 
mit je 32 Prozent, von Mecklenburg⸗Schwerin 
mit 31 Prozent und von Poſen mit 
27 Prozent der Geſammteinnahme. Von 
˙— . KBB 

„Wann geht der nächſte ab?“ 

„Ju einer Stunde.“ 

Die Stunde, die ſie warten mußte, ſchien 
ihr zu einer Ewigkeit zu werden. Sie fand 
nirgends Ruhe, ſondern wandelte in der 
Promenadenaulage vor dem Bahnhofe raſt⸗ 
los auf und ab, beſtändig ihre goldene Uhr 
ziehend. 

Endlich ſaß fie in einem Koupee zweiter 
Klaſſe und wurde in brauſender Fahrt 
ihrem Ziele entgegen getragen. Sie hatte 
kein Auge für die Felder, Wälder, Berge 
und Ortſchaften, die an ihr vorüberflogen, 
und nur karge, zerſtreute Antworten für die 
redſelige Mitreiſende, die gern ein Geſpräch 
mit ihr angeknüpft hätte, dieſes Bemühen 
aber als hoffnungslos endlich aufgab. 

Nach mehrſtündiger Reiſe ſtieg unſere 
Dame in Wörb, einem kleinen Städtchen, aus. 
Sie durcheilte die todten Gaſſen und er⸗ 
reichte bald einen Feldweg, der nach halb⸗ 
ſtündiger Wanderung an das Ufer eines 
breiten, kräftig dahinrauſchenden Stromes 
führte. Dort lag ein Fährboot, in welchem 
bereits eine Anzahl Perſonen Platz genommen 
hatten, zumeiſt Marktweiber aus den Dörfern, 
welche weiter landeinwärts auf der anderen 
Flußſeite lagen. Die Dame ftieg ebenfalls 
in das Boot, und der Fährmann ſteuerte 
daſſelbe mittelſt eines Segels dem jenſeitigen 
Ufer zu, wo ein kleines Fährhaus ſtand, 
während weiterhin ein größeres Gebäude 
lag, an deſſen dem Fluſſe zugekehrter 
Schmalſeite ein mächtiges Rad von den 
Wellen in Bewegung geſetzt wurde. Das 
ununterbrochene Kreiſchen einer Säge und 
die vor der Hauptfront des Hauſes umher⸗ 
liegenden Baumſtämme ließen erkennen, daß 
es eine Schneidemühle war. Ju entgegen⸗ 
geſetzter Richtung, ſtromaufwärts, ſah man 
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der Geſchäftsſtelle Thorn, 


In- nid Auslandes. 


den Geſammteinnahmen 
ſelbſterzeugter Produkte entfallen auf: 
5 er, . . . 286,4 Prozent 
Andere Ackerfrüchte . . 163 m 


Techniſche Nebengewerbe . 55 3 
in > 825 7 8 ; 0.4 2 
Uebrige Einnahmen 63 8 

Die Viehzucht bildet die wichtigſte 
Einnahmequelle in den ermittelten Betrieben 
von Schleswig⸗Holſtein, Oldenburg, Hannover, 
Württemberg, Königsberg, Reuß ä. L., 
Gumbinnen, Wiesbaden und Bremen. Am 
wenigſten tritt die Viehzucht als Einnahme⸗ 
quelle hervor in den ermittelten Betrieben 
von Poſen, Pommern, Schleſien und Sachſen. 
Die Einnahme aus techniſchen Nebenge⸗ 
werben ſpielt eine hervorragende Rolle in 
Weſtpreußen, Bayern, Baden und Elſaß⸗ 
Lothringen. 

Jedenfalls gewährt die Erhebung einen 
Einblick in die Mannigfaltigkeit des land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebes im deutſchen 
Reiche, wie es bisher in dieſem Umfange 
nicht möglich war. Sie deckt die Exiſtenz⸗ 
bedingungen der Landwirthſchaft in den ein⸗ 
zelnen Bezirken unumwunden auf. Das 
vorliegende Material entrollt kein freund⸗ 
liches Bild von der Lage der Landwirth- 
ſchaft. Trotz des Fortſchritts der Land⸗ 
wirthſchaft in techniſcher Hiuſicht zeigt 
ſich ein Rückſchritt in ökonomiſcher. 
Nur 16 Prozent oder ein Sechſtel der er⸗ 
mittelten Betriebe konnten eine Verzinſung 
des Geſammtwerths mit über 3 Prozent 
aufweiſen, und bei 50 Prozent iſt überhaupt 
eine Verzinſung des Bodenkapi⸗ 
tals nicht ermittelt worden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der neue Berliner Bürgermeiſter, Herr 
Brinkmann, hat ſich gleich durch ſeine 
Antrittsrede das Vertrauen der Sozial⸗ 
demokratie erworben. Der „Vorwärts“ 
ſchreibt nämlich: „Herr Kirſchner hielt eine 
laue, müde Auſprache. Der alte Langer⸗ 
haus ſprach kräftig von der Nothwendigkeit 
des Schutzes der Selbſtſtändigkeit und 
Selbſtverwaltung der Gemeinde. Daun 
nahm der Bürgermeiſter Brinkmann das 
— —  ———  ——_ u _ nenn 
die eiſerne Eiſenbahnbrücke, über welche die 
Bahnlinie, auf der die Reiſende gekommen 
war, weiterführte. Blickte man zurück nach 
dem Ufer, von welchem das Boot abgeſtoßen 
war, ſo hatte man die Ausſicht auf einen 
großen, von Linden überſchatteten Garten, 
der vom Fluſſe durch einen hohen Latten⸗ 
zaun abgegrenzt war, ſodaß nur ein ſchmaler 
Fußweg am Ufer hinführte. Der Garten, 
aus welchem ein weißgetünchtes Häuschen 
hervorſchimmerte, war auf beiden Seiten 
von hohen Mauern umſchloſſen und gehörte 
zu einem dahinterliegenden, vom Fluſſe 
aus nicht ſichtbaren Gute, der „Lindenhof 

enaunt. - b N 
a „Nun, Jungmagd,“ wandte ſich einer der 
Fahrgäſte, ſeiner Kleidung nach ein Förſter, 
an feine Nachbarin, eine dralle Bauerdirne, 
„wie ſteht's denn mit Eurem Pächter?“ Er 
wies mit ſeiner kurzen Pfeife nach der 
Richtung des Lindenhofes. „Hat er ſich das 
Zigarrenrauchen wieder abgewöhnt? Ißt 
er nun wieder für einen, ſtatt für zwei? 
Heh?“ N 

„Es lag etwas verſchmitztes in der Art, 
wie die Frage geſtellt wurde, und verſchmitzt 
klang auch die Antwort der Jungmagd: 
„Rauchen thut er nicht mehr, aber eſſen 
thut er immer noch für zwei.“ 

Das Boot, in welchem die Geſellſchaft 
ziemlich zuſammengedrängt ſaß, war nicht 
groß, die Luft war ſtill und das Geräufch 
der Sägemühle fern genug, ſodaß alle die 
lautgeführte Unterhaltung hatten hören 
können. Einige der Marktweiber waren 
neugierig geworden und wollten wiſſen, was 
das mit dem Pächter wäre. 

Wie unn die Jungmagd, die auf dem 
Lindenhofe diente, mit geheimuißvoller Miene 
erzählte, hielt ſich dort ſeit einiger Zeit ein 
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Mittwoch den 10. Oktober 1900. 


XVIII. Jahrg. 


Er ſkizzirte die Aufgaben der großen 
Städte — namentlich Berlins —, proklamirte 
die Nothwendigkeit einer Regie für das 
ſtädtiſche Verkehrsweſen und fand auch 
warme Worte für die ſtädtiſche Wohnungs⸗ 
reform und für die Fürſorge für die 
ſtädtiſchen Angeſtellten und Arbeiter. Inter- 
eſſant 
Majorität während der bürgermeiſterlichen 
Rede. Immer länger wurden die Geſichter, 
immer verdutzter ſtarrten ſich die Herren an. 
Gar manchem kam wohl der Fanſt'ſche 
Oſterſpaziergaug ins Gedächtuiß: „Nein, er 
gefällt mir nicht, der neue Bürgermeiſter.“ 
Wir wollen hoffen, daß in dieſem Falle das 
alte Wort: „Neue Beſen kehren gut“ nicht 
nur für den Anfang gilt!“ 

Ueber wirthſchaftlichen Rückgaug 
änßert ſich die liberale „Königsb. Hart. Ztg.“ 
u. a. folgendermaßen: „Aber bedarf es 
denn wirklich noch für irgend jemanden, der 
ſehen will, eines beſonderen Nachweiſes 
dafür, daß die fetten Jahre vorüber ſind und 
daß wir — einſtweilen wenigſtens — uns 
auf magere Jahre gefaßt machen müſſen? 
Um dieſen Stand der Dinge zu erkennen, 
muß man das Beiſpiel des Vogel Strauß 
nachahmen und den Kopf in den Sand 
ſtecken.“ Danach ſcheint es, daß die Handels⸗ 
verträge, die bekauntlich noch etwa drei 
Jahre laufen, doch nicht die Urſache des 


wirthſchaftlichen Aufſchwuuges und die Ges 


währ guter wirthſchaftlicher Verhältniſſe ſind. 
Der Empfang des belgiſchen Thron⸗ 
folgers in Brüſſel am Sonntag verlief 
im ganzen friedlicher, als mau nach den 
Drohungen der ſozialiſtiſchen Parteiführer 
erwarten konnte. Auch die Alarmnachricht 
von der Entdeckung eines Komplotts gegen 
das Leben des Prinzen Albert hat ſich als 
ein Schreckſchuß entpuppt. Es wurden ſämmt⸗ 
liche jungen Leute, die in dem Verdacht 
ſtanden, ein Attentat zu planen, wieder auf 
freien Fuß geſetzt. Die Leitung der Maison 
du peuple hatte nämlich jene anarchiſtiſche 
Gruppe aus ihren Lokalen verwieſen, und 
dieſer Umſtand hatte den Argwohn der Po⸗ 
lizei erregt. b 
Ein weiterer Todesfall an Peſt iſt in 
Glasgow vorgekommen. — An amtlicher 


unſichtbarer Gaſt auf. Niemand bekam ihn 
zu ſehen, aber die Köchin merkte es am 
Kochen, denn es wurde für drei Perſonen 
gekocht, obwohl die Pächtersfamilie nur aus 
Mann und Fran beſtand, und im Wohn⸗ 
zimmer wie auch auf dem Gauge duftete es 
nach Zigarrenrauch, obwohl der Pächter 
niemals rauchte. Ein gewiſſes Zimmer 
wurde ſtets verſchloſſen gehalten, war aber 
ſeit kurzem wieder geöffuet worden, auch von 
Zigarrenduft ließ ſich nichts mehr verſpüren, 
dagegen wurde immer noch für drei gekocht. 
Einer der Knechte hatte an einem der 
letzten Abende, als es finſter geworden, ein 
Schwimmbad im Fluſſe genommen, zu 
welchem man durch ein großes Loch in dem 
Lattenzaun leicht gelangen konnte. Als er 
zurückkehrte und ſich durch den Garten 
ſchlich, deſſen Betreten dem Hofgeſinde ver⸗ 
boten war, bemerkte er die Pächterin. Sie 
klopfte an die Thür des Gartenhauſes, und 
als dieſe ſich von innen öffnete, verſchwand 
ſie darin. In der Hand hatte die Pächterin 
einen Korb getragen, welcher wahrſcheinlich 
Eßwaaren für den 
enthielt. 

So erzählte die Jungmagd, und die 
ganze Geſellſchaft hatte ihr mit vorgeſtreckten 
Köpfen neugierig gelauſcht, niemand aber 
wohl mit größerer Aufmerkſamkeit als die 


reiſende Dame. Während ſie ſehr nach⸗ 
denkend geworden war und der Ausdruck 
des Berechnenden in ihren hellbraunen 


Augen mehr noch als ſonſt hervortrat, ließ 
der Forſtmann allerlei ſpaßhafte Ver⸗ 
muthungen laut werden, wer der Unſichtbare 
ſein könne. Vielleicht ſei es der ewige 
Jude, der hier die Sommerferien verbringe, 
meinte er, oder der Kaiſer Rothbart, dem im 
Kyffhäuſer die Zeit lang geworden ſei. 


Anzeigen werden angenommen in 
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war die Haltung der freiſinnigen 


geheimnißvollen Gaſt 
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Stelle iſt in London die Nachricht von einem 
in Wales vorgekommenen Todesfall an 
Peſt eingegangen. Ein Seemann, der aus 
Roſario krauk am Tynefluſſe angekommen 
und ſpäter nach dem Ort Llandaff in Wales 
gereiſt war, wurde, da feine Krankeit peſt⸗ 
verdächtig erſchien, ins Hoſpital gebracht und 
dort iſolirt. Er ſtarb dort am 4. d. Mts., 
und durch bakteriologiſche Unterſuchung wurde 
feſtgeſtellt, daß ein Peſtfall vorlag. 

Der Schah dankte dem Sultan von 
Sofia aus für den ihm in Konſtantinopel ge⸗ 
wordeuen Empfang und fügte hinzu, er 
glaube, ihre Begegnung alsbald nach dem 
Regierungsjubiläum des Sultans werde die 
zwiſchen der Türkei und Perſien beſtehenden 
guten Beziehungen im Jutereſſe des Wohles 
aller Muſelmauen noch inniger geſtalten. 
Der Sultan fagte in ſeiner Antwort, er habe 
mit größtem Vergnügen das Telegramm 
des Schahs erhalten und danke für die Ge⸗ 
fühle der Freundſchaft, die ihm der Schah 
auch bei dieſer Gelegenheit bezeugte. Der 
Sultan hat dem Schah von Perſien den 
Iftiharorden mit Brillanten verliehen. 

Zum Grubenabeiterausſtande in Nord⸗ 
amerika wird aus Hazleton in Pennſpl⸗ 
vanien berichtet: Nahezu 2000 ausſtändige 
Arbeiter marſchirten am Sonnabend Vor⸗ 
mittag mit einer Anzahl Frauen nach 
Lattimer hinein und veranlaßten die voll⸗ 
ſtändige Arbeitseinſtellung bei zwei dortigen 
Grubenwerken. — Der Führer der aus⸗ 
ſtändigen Kohlenarbeiter, Mitchell, wird in 
einigen Tagen eine Verſammlung der Aus⸗ 
ſtändigen einberufen, in der über die Ans 
zahme des Anerbietens einer zehnprozentigen 
Lohnerhöhung eutſchieden werden ſoll. 
Trotzdem eine der Kohlenbergban-⸗Geſell⸗ 
ſchaften und die meiſten Beſitzer der nicht in 
Händen von Geſellſchaften befindlichen 
Kohlengruben ihren Arbeitern durch Plakate 
die zehnprozentige Lohnerhöhung angekündigt 
haben, hat bisher noch keiner die Arbeit 
wieder aufgenommen. 

In Indien hat es wieder einmal eine 
kleine Revolte gegeben. Die engliſchen 
Zeitungen melden aus Simla vom 6. Ok⸗ 
tober: Eine kleine Kolonne verließ geſtern 
Bannu und ſchlug bei Sherauni Eingeborene 
in die Flucht, welche ſich geweigert hatten, 
einige Verbrecher auszuliefern. 

Die Koſten des ſüdafrikaniſchen 
Krieges liefern bei dem jetzt tobenden Wahl⸗ 
kampfe in England der Oppoſition ein un⸗ 
erſchöpfliches Thema und eine ſcharfe Waffe 
gegen das Toryminiſterium. Bis Auguſt be⸗ 
liefen fie ſich ſchon auf rund 1400 Millionen 
Mark. Dabei war noch garnicht abzuſehen, 
wie hoch die weiteren ſteigen werden. Im 
Oktober vorigen Jahres glaubte Schatzſekretär 
Hicks⸗Beach mit 200 Millionen Mark aus 
kommen zu können. 5 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Oktober 1900. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe Schil⸗ 
lingsfürſt empfing heute Mittag den Beſuch 
des rumäniſchen Miniſters des Auswärtigen, 
Marghiloman. 

— Staatsſekretär Graf von Bülow erhielt 
das Großkreuz des kaiſerlich japaniſchen 
Paullownia⸗Ordens. 

— Ju der Familie des Generals der 
Artillerie und Geueraladjutanten Fürſten 
Anton Radziwill iſt man in großer Beſorg⸗ 
niß um den Geſundheitszuſtand des älteſten 
Sohnes, Prinzen Georg. Bei demſelben 
BKA . = m mem nn nm nf 

„Wenn's Ahasver iſt, fo hat er ſich auf 
ſeinen Wanderungen den einen Fuß abge⸗ 
laufen, und wenn's Barbaroſſa iſt, ſo muß 
ihm der Bart nicht nur durch den Tiſch, 
ſondern auch durch die Zähne gewachſen 
ſein, deun er hat einen Sprachfehler,“ tönte 


eine Stimme. Es war der Fährmaun, der 
dies lachend ſagte. Die Dame hatte ihn 


bisher nicht beachtet. Beim Klang dieſer 
Stimme erſt blickte ſie nach ihm und be⸗ 
trachtete ihn mit geſpannter Aufmerkſamkeit. 
Da die Blicke der übrigen ebenfalls anf den 
FJährmann gerichtet waren, fo bemerkte 
niemand die Beſtürzung, welche ſich plötzlich 
in den Mienen der vornehm gekleideten Mit⸗ 
paſſagierin zeigte. Sie zog haſtig ihren 
braunen Schleier von Seidengage über das 
Geſicht und ſetzte ſich ſo, daß ſie dem Fähr⸗ 
maun den Rücken wandte. 

„Einen Fuß abgelaufen? Einen Sprach⸗ 
fehler? Wieſo?“ frug der Förſter, und die 
Marktweiber ſammt der Jungmagd ſahen 
erſt den Förſter und dann den Fährmann 
an 


„Goddam, ja! Er hat einen Sprach⸗ 
fehler, er kann das S nicht aufſprechen,“ 
machte ſich der Fährmaun luſtig, „und dabei 
hinkt er wie Mephiſtopheles, wenn die 
»Herrſchaften wiſſen, wer das if. Ent 
weder iſt eines ſeiner Beine zu kurz oder es 
iſt zu lang. Das iſt eine Preisfrage, welche 
die medizinische Fakultät erſt noch löſen 
muß.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


zeigte ſich vor einiger Zeit anf der Reun⸗ 
bahn bei Warſchau ein Aufall von Geiſtes⸗ 
ſtörung, die Veranlaſſung gab, den Prinzen 
nach Berlin zu überführen, um ihn hier in 
die Behandlung hervorragender Aerzte zu 
geben. In Berlin angelangt, kam in dem 
Hotel, in dem der Prinz abgeſtiegen war, 
ein erneuter Fall zum Ausbruch, ſodaß ſeine 
Unterbringung in die Maison de santé zu 
Schöneberg nothwendig wurde. Der Prinz, 
der im 41. Lebensjahre ſteht, iſt eine in 
Berlin ſehr bekannte Perſönlichkeit. Im 
Jahre 1882 beim Regiment Gardes du Corps 
eingetreten, ſtand er zunächſt bei dieſem Regi⸗ 
ment à la suite, wurde daun in das Regi⸗ 
ment eingereiht, 1888 Oberleutnant und zur 
Kriegsakademie kommandirt. Am 12. Fe⸗ 
bruar 1891 nahm er den Abſchied und ging 
nach Rußland, wo er ſeitdem auf der Be⸗ 
ſitzung Nieswiez lebte. Am 11. Januar ver⸗ 
lieh ihm der Kaiſer von Rußland den Titel 
eines Fürſten von Nieswicz. Verheirathet 
iſt der Prinz ſeit 6. Oktober 1883 mit 
Gräfin Maria Brauicka. Ihre Mutter war 
eine Prinzeſſin Sapieha. Außer dem Prinzen 
Georg hat das Fürſtlich Radziwill'ſche Paar 
noch zwei Töchter, die an zwei Brüder, 
Grafen Potocki, verheirathet ſind, und einen 
Sohn von 20 Jahren, der als Leutnant bei 
5 Königs⸗Ulanen⸗Regiment in Hannover 
ſteht. 

— Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge reiſte Finanz⸗ 
miniſter v. Miquel geſtern zum Kaiſer nach 
Hubertusſtock und kehrt heute hierher zurück. 

— Kultnsminiſter Studt iſt von feiner 
Urlaubsreiſe, Miniſter des Innern v. Rhein⸗ 
baden von ſeiner Dienſtreiſe hier wieder ein⸗ 
getroffen. 

— Die Feier der Grundſteinlegung zu 
der Marienkirche auf dem Berge Sion 
(Dormition) in Jeruſalem wurde am Sonntag 
begangen. Die Mitglieder des deutſchen 
Pilgerzuges waren nuter der Führung des 
Pfarrers Dr. Düſterwald (Köln) vollzählig 
anweſend. Weihbiſchof Pasquale Appodia 
vollzog als Vertreter des Patriarchen von 
Jeruſalem die Weihe des Grundſteins. Abt 
Benzler hielt die Weiherede, Domprobſt 
Dr. Scheuffgen (Trier) zelebrirte eine 
Dankesmeſſe. 

— Der fünfte deutſche Fortbildungsſchul⸗ 
tag hielt in Görlitz am Sonnabend und 
Sonntag drei öffentliche Verſammlungen 
unter Oskar Paches, von Schenkendorffs 
und Sombarts Leitung ab, die durch zahl⸗ 
reiche ſtädtiſche Delegirte aus allen Theilen 
Deutſchlands und die namhafteſten Vertreter 
der Beſtrebungen beſucht waren. Auweſend 
waren der Liegnitzer Regierungspräſident 
von Heyer und als Vertreter des preußiſchen 
Handelsminiſteriums Geheimer Ober⸗ 
Regierungsrath Simon. Man erkannte die 
allgemeine Einführung der Fortbildungs⸗ 
ſchule als eine der wichtigſten und nöthigſten 
Aufgaben der Zeit. 

— Der Herbſtkongreß der deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft hat heute hier 
ſeinen Anfang genommen. Dem Geſchäfts⸗ 
bericht deſſelben iſt zu entnehmen, daß die 
Geſellſchaft z. Z. 13035 Mitglieder zählt. 
Die Verſuchsſtation hatte 234 Unterſuchungen 
auszuführen. Die Düngerabtheilung unter⸗ 
nahm Verſuche mit 40proz. Kaliſalzen und 
Kalkdüngungsverſuche und leitete Tabak⸗ 
düngungsverſuche ein. Abgeſchloſſen wurden 
Stallmiſtverſuche. Für Agrikulturchemiker 
wurden 3 Stipendien zum „Studium der 
Bakteriologie“ ausgeſetzt. Die Saatzucht⸗ 
abtheilung beendete die Winter⸗ und 
Sommerweizenverſuche, ſetzte die Roggen⸗ 
verſuche fort und leitete Kleeanbauverſuche 
neu ein. Der Ausſchuß für Flachsbau 
ſtellte Feldverſuche an, der Ausſchuß für die 
Kultur des Marſchbodens brachte ſeine 
Unterſuchungen über Drainageanlagen zum 
Abſchluß. Die Thierzuchtabtheilung ver⸗ 
öffentlichte ein größeres Werk über die Ver⸗ 
breitung der Pferdeſchläge in Deutſchland. 

— Eine Verſammlung von Zeitungsver⸗ 
legern des Erzgebirges in Werdau beſchloß, 
infolge der Papiervertheuerung die Erhöhung 
der Abonnements⸗ und Anzeigenpreiſe ſämmt⸗ 
licher erzgebirgiſchen Zeitungen vorzunehmen. 

— Die geſtrige Verſammlung der aus 
Transvaal ausgewieſenen Deutſchen beſchloß, 
wegen der ihnen in eugliſcher Gefangenſchaft 
zutheil gewordenen ſchlechten Behandlung 
nochmals beim Auswärtigen Amte vorſtellig 
zu werden. 

— Aus Aulaß des auf den badiſchen 
Staatseiſenbahnen in der Nähe von Heidel⸗ 
berg geſtern vorgekommenen Unfalls hat ſich 
der vortragende Rath im Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
amte, Geheime Ober⸗Baurath von Miſani an 
Ort und Stelle begeben. = 

— Heute wurde gegen den Schriftſteller 
Maximilian Harden wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung verhandelt. Vertheidiger waren die 
Rechtsanwälte Dr. Suſe⸗Hamburg und Reichs⸗ 
tagsabg. Conrad Haußmann ⸗Stuttgart. Der 
Gerichtshof beſchloß, die Oeffentlichkeit 


während der ganzen Daner der Verhandlung 
auszuſchließen. 


Zu den Wirren in China. 


Amerika ſieht ſich wieder bemüßigt, eine 
Sonderpolitik zu treiben und ſich die Chineſen 
durch übel angebrachte Mittel zu verpflichten. 
Die amerikauiſche Spekulation auf das chine⸗ 
ſiſche Abſatzgebiet läßt jede andere politiſche 
Erwägung bei den berufenen Staatsmännern 
in Waſhington zurücktreten. Die Mächte 
werden hoffentlich über die Quertreibereien 
der amerikaniſchen Diplomatie zur Tages⸗ 
orduung übergehen, denn die militäriſche 
Beihilfe der Nankees iſt völlig belanglos. 
Die franzöſiſche Note gefällt den Herren im 
Weißen Hauſe nicht. Ein Telegramm aus 
Waſhington meldet nämlich: Wie verlautet, 


theilte das Staatsdevartement dem franzö⸗ M 


ſiſchen Miniſter Delcafje mit, daß es feinen 
Vorſchlägen, betreffend das Verbot der Waffen⸗ 
Ein⸗ und Ausfuhr nach China, Belaſſung 
von Schutztruppen für die Geſandtſchaften in 
Peking, ſowie die dauernde Beſetzung der 
Verbindungslinien zwiſchen Peking und dem 
Meere, nicht zuſtimmen könne. 

Daß durch die franzöſiſche Zirkularuote wieder 
Schwierigkeiten entſtanden find, betont ein offi⸗ 
ziöſes Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.“, 
in welchem betont wird, die Antworten der 
Mächte ſeien nicht ſobald zu erwarten, denn 
ſo annehmbar die Vorſchläge der franzöſiſchen 
Regierung erſcheinen, ſei es doch bedenklich, 
ſchon jetzt, wo die Dinge in China noch in 
vollem Fluſſe ſeien, ſich auf alle Einzelheiten 
zu verpflichten. Frankreich befürworte nichts 
weniger als eine tiefgreifende militäriſche 
Kontrole Chinas. Bemerkenswerth ſei, daß 


die franzöſiſche Kundgebung ſich jedweder 
Einmiſchung in die inneren Verhältniſſe 


Chinas enthalte. Dieſer Grundſatz entſpreche 
der Anſicht der Mehrzahl der Mächte, in⸗ 
deſſen bleibe abzuwarten, ob nicht die Er⸗ 
ledigung der Entſchädigungsfrage wider Willen 
zu einem Eingreifen in die Verwaltungs⸗ 
organiſation Chinas zwingen werde. 

Die Verlegung des chineſiſchen Hoflagers 
nach Singanfu iſt eine Thatſache, welche die 
Friedensverhandlungen ungemein erſchwert. 
Die „Frankfurter Zeitung“ berichtet aus 
Newyork vom 6. d. Mts.: Der hieſige ja⸗ 
paniſche Geſandte erhielt eine Depeſche, 
welche beſagt, der chineſiſche Kaiſer habe ein 
Edikt veröffentlicht, das den gegenwärtigen 
Gouverneur von Schanſi auweiſt, einen neuen 
Palaſt in Singaufu zu errichten, wohin der 
Kaiſer und die Kaiſerin ſich begeben werden. 
Der Kaiſer ſagt, er habe die Kaiſerin nach 
Tajiyeufn begleitet; indeſſen ſei es nicht ſeine 
Abſicht, dort für immer zu bleiben, da Sin⸗ 
ganfu von Natur beſſer geſchützt ſei. Kaiſer 
Kwangſü ſcheint alſo gefürchtet zu haben, 
daß er in Tayeufu eines ſchönen Tages 
durch fremde Truppen gefangen genommen 
worden wäre. Jedenfalls iſt die Hoffnung, 
des Kaiſers ſelbſt habhaft werden zu können, 
nunmehr ganz geſchwunden. Singanfu iſt 
beinahe tauſend Kilometer von Peking ent⸗ 
fernt, und ein Marſch dorthin durch die un⸗ 
wegſame Lößregion zumal in der heran⸗ 
nahenden Winterzeit für fremde Truppen 
unausführbar. An eine Rückkehr des Kaiſers 
nach Peking, wie ſie Kaiſer Wilhelm in 
ſeinem bekannten Telegramm an Kwangſü 
empfahl, iſt jetzt wohl nicht mehr zu denken. 

Der engliſche General Gaſelee iſt nach 
der „Morning Poſt“ nach Peking zurückge⸗ 
kehrt und hat allen engliſchen Truppen, mit 


Ausnahme des Regiments aus Wei⸗hai⸗wei,, 


den Befehl gegeben, ſich für den Winter ein⸗ 
zurichten; das Regiment aus Wei⸗hai⸗wei 
kehrt in ſeine Garniſon zurück. Der Haupt⸗ 
theil der ruſſiſchen Truppen iſt bereits nach 
bereits nach der Küſte abgegangen. Eine 
große Anzahl Fahrzeuge fährt flußauf mit 
Lebensmitteln für die Japaner. Das ſcheint 
darauf hinzudeuten, daß die Japaner beab⸗ 
ſichtigen, den Winter über in Peking zu 
bleiben. Auch längs der Eiſenbahn ſtellen 
die Japaner Marinedetachements auf. Ein 
1 2 der franzöſiſchen Truppen verläßt 
eking. 

Der neue britiſche Geſandte in Peking 
Satow wird nach engliſchen Zeitungsmel⸗ 
dungen aus Shaughai am Dieuſtag nach 
Peking abfahren. — Der öſterreichiſche Ge⸗ 
ſandte in China iſt nach einer Reutermel⸗ 
dung am Sonnabend aus Shanghai nach 
Peking abgereiſt. 

Die „Daily News“ melden aus Peking 
vom 28. September: Nachforſchungen des 
Dolmetſchers der deutſchen Geſandtſchaft, 
Cordes, haben zur Entdeckung von drei 
Hinterladerfanonen neueſten Modells, ſowie 
einer Menge anderer Waffen und Munition 
in einem der Tempel der Stadt geführt. 
Die Kanonen waren in einzelne Stücke zer⸗ 
legt worden, damit man ſie leichter ver⸗ 
ſtecken konnte, doch fehlte keines der Theile. 
Die Dentſchen ſtellten die Theile der Ka⸗ 
none wieder zuſammen, durch die jetzt ihre 
Artillerie vermehrt worden iſt. 

Aus Tientſin, 6. d. Mts., meldet das 
Reuterſche Bureau, die ausländischen Flücht⸗ 


linge in Paotingfu weigern ſich, die Stadt 


zu verlaſſen, da ſie einen Verrath ſeitens 
der Chineſen fürchten. Eine deutſche 
Truppenabtheilung von 500 Mann mit zwei 
Geſchützen, die abgeſandt war, um die 
Gegend nach Tſinghaihſien aufzuklären und 
Wagen und Munition nach Paotingfu zu re⸗ 
quiriren, kehrte nach mehrtägiger Abweſen⸗ 
heit zurück. Sie war ſieben Meilen über 
Tſinghaihſten hinausgekommen und hatte viele 
Boxer geſehen. Zwei Mann, welche vom 
Lager abgeirrt waren, wurden ſchwer ver⸗ 


wundet. Ein japanischer Kurier wurde in 
Stücke gehauen. Die Expedition nach 
Paotiufu wird wahrſcheinlich ihren Weg 


über Tſinghaihſien nehmen. Die Expedition 
iſt aufgeſchoben worden undtwird wahrscheinlich 
ontag oder Dienſtag abgehen. Aus chi⸗ 
neſiſcher Qnelle wird berichtet, daß die 
Soldaten und Bewohner aus Paotingfu ge⸗ 
flohen ſind und daß zahlreiche Boxerbanden 
die Stadt und den Weg nach Paotingfu be⸗ 
ſetzt halten; man erwartet jedoch, daß ſie 
fliehen werden, ſobald fie vom Herannahen 
der Truppen hören. 

In Newyork iſt, wie Reuters Bureau am 
Montag meldet, ein Telegramm aus Tientſin 
vom 5. Oktober eingegangen, wonach die 
Boxer gut ansgerüſtete Kanonenboote auf 
den ; Kanal gebracht haben follen, um 
Paotingfu zu vertheidigen, wohin am Mon⸗ 
tag eine Expedition abgehen ſoll. Chine⸗ 
ſiſche Handelsleute ſagen, daß Paotingfu that⸗ 
ſächlich verlaſſen ſei, da die Bewohner von 
dem beabſichtigten Angriff gehört hätten. 

Die Ruſſen haben nach einer Renter⸗ 
meldung in Peking den Sommerpalaſt ge⸗ 
räumt. 

Aus Shanghai meldet das Reuterſche 
Bureau: Nach Mittheilungen aus authen⸗ 
tiſcher Quelle iſt das britſſche Kanonenboot 
„Wodcook“ heute nach Hankau abgegangen, 
um den Haufluß zu überwachen. Man 
bringt dieſen Auftrag mit der Eveutualität 
einer etwaigen Gefangennahme des chine⸗ 
ſiſchen Hofes in Zuſammenhang. Der 
britiſche Flußdampfer „Woodlark“ kommt 
hierher, um die Ankünfte in der Nähe von 
Kiau⸗jin⸗Jorts zu unterſuchen und zu übers 
wachen. 

Die „Morning Poſt“ meldet aus Shaug⸗ 
hai: Man hält es für möglich, daß von den 
Chineſen ein Angriff auf Shanghai gemacht 
wird. 8000 Mann chineſiſcher Truppen ſollen 
von Norden her über den großen Kanal 
nach Süden marſchiren, um mit den bereits 
hier befindlichen Truppen zuſammenzuſtoßen. 
Alle fremden Truppen in Shanghai werden 
in Bereitſchaft gehalten, um einem Angriff 
zu begegnen. 

Die chineſiſche Flotte iſt ſo gut wie un⸗ 
ſchädlich gemacht. Aus Port Arthur meldet 
nämlich der ruſſiſche „Regierungsbote“ vom 
5. Oktober: Alle chineſiſchen Schiffe befinden 
ſich in Shanghai; ſie laufen nirgends hin 
aus und werden von ausländiſchen Schiffen 
bewacht; die Fahrt iſt gefahrlos, fremde 
Begleitſchiffe werden nicht ausgeſandt. Daß 
chineſiſche Kriegsſchiffe in der Straße von 
Formoſa auf den „Rurik“ Jagd gemacht, 
war alſo eine Schwindelnachricht. 

Der Oktoberdienſt für die Zinſen der 
chineſiſchen Anleihe von 1898 iſt, jo berichtet 
das Bureau Reuter am Montag aus 
Shanghai, durch Zölle und die Likinab⸗ 
gaben geſichert. Der Betrag iſt voll einge⸗ 
zahlt worden. 


Probinzialnachrichten. 
Culmſee, 4. Oktober. (Die deutſchen Predigten 
in der katholiſchen Kirche) werden von jetzt ab 
nicht mehr im ſogenannten Kapitelſaale, ksubern 
in der Kirche vor dem Altar abgehalten. 

Neumark, 7. Oktober. (Verſchiedenes.) Dem 
wangeliſchen Waiſenhauſe in Tilitz iſt durch den 
Herrn Oberpräſidenten b. Goßler von einem une 
bekannten Geber ein Geſchenk von 2000 Mark zu⸗ 
gegangen. Ebenſo iſt ihm von Herrn Dr. Lange 
aus Newhork ein Geſchenk von Mark über⸗ 
wieſen worden. — Auf dem Gute Taborowisno 
brannte ein Fünffamilienhaus der Juſtleute 
nieder. Leider iſt ein dreijähriger Sohn des Juſt⸗ 
manns ©. in den Flammen umgekommen. — In 
Gr.⸗Pacoltowo verunglückte der Beſitzer Bart⸗ 
kowski dadurch, daß er in ſeiner Scheune vom 
oberen Gebälk auf die Teune fiel und infolge der 
Verletzungen nach wenigen Minuten ſtarb. 

Konig, 8. Oktober. (Der am Sonnabend im 
Gerichtsſaale verhaftete Fleiſchergeſelle Moritz 
Lewy) hatte bereits geſtern ein längeres Verhör 
vor dem mit dem Ermittelungsverfahren beauf⸗ 
tragten Richter, Herrn Amtsrichter Pankau. L. 
beſtreitet nach wie vor, den ermordeten Ernſt 
Winter gekannt zu haben. 

Hammerſtein, 6. Oktober. (Apothekenverkguf.) 
Herr Apotheker S. Rieß hierſelbſt Im ſeine Apo⸗ 
theke an Herrn Apotheker Ernſt Selliger verkauft, 

Elbing, 7, Oktober. (Amtsjubiläum Unglücks⸗ 
fall.) Sein 60 jähriges Amtsjühiläum feierte heute 
Herr Prediger J. L. Hinrichs, Aelteſter der hieſigen 
Baptiſten⸗Gemeinde (Salemkirche), der über 40 
Jahre in Elbing wirkte. Trotz ſeiner 82 Jahre 
erfreut ſich Herr H. noch einer bemerkenswerthen 
Friſche. — Herr Rentier Koch von hier, welcher 
ſich zum Beſuch im benachbarten Ellerwald auf⸗ 
hielt, nahm am Donnerſtag die dortige Wind⸗ 
mühle in Augenſchein. Dabei muß er einen Fehl⸗ 
tritt gethan haben, denn plötzlich ſtürzte er ab und 
ſtarb nach wenigen Augenblicken. 

Dirſchau, 1. Oktober. (Ein ſchwerer Unfall 
paſſirte früh auf dem hieſigen n De 
Rangirer Bielinski, welcher vier von der Rangir⸗ 
maſchine abgeſtoßene Wagen bremſte und dabei 


: Hefteigen wollte, faßte einen 
den — het) abbrach, ſodaß Bielinski 


a 75 
Ades t. 5 eingeliefert. 


Dirſchau, 5. \ - . 8 
ofsmiſſion) ſind während der Zeit 
5 5 Septen er bis inkl. 3. Oktober auf Bahn⸗ 


f irſchau 253 Mödch 
F Ben nach Berlin, Hamburg zc. befanden, 
erathen worden. 3 
Danzig,6. Oktober. (Die Theologen⸗Prüfungen) 
‚anf dem Konfittorium begannen heute Vormitta 
f r unter dem Vorſitz des Herrn General⸗ 
Superintendenten D. Döblin. Zum Examen pro 
Hicentia concionandi Haben ſich ſechs, zum Examen 
ro ministerio vier Herren gemeldet. Die Prüfung 
wird vorausſichtlich his Donnerſtag Mittag dauern. 
Naſtenburg, 5. Oktober. (Die Einweihung der 
nſtaltskirche in Karlshof) wurde heute durch den 
neralſuperintendenten Braun vollzogen. Bei 
der * waren zugegen der Herr Oberpräſident 
Graf von Bismarck, der Regierungspräſident von 
Waldow, der Regierungspräſident Hegel, der 
Landeshauptmann von Brandt. Die Kaiterin als 
Protektorin der Kirche ließ durch den — 
präfidenten von Waldow eine Altarbibel über- 
reichen, der Kaiſer ließ durch den Oberpräſidenten 
Grafen Bismarck dem Auſtaltspfarrer Dr. Dem⸗ 
bowski den ihm verliehenen Rothen Adlerorden 
4. Klaſſe übergeben und durch Kreisbauiuſpektor 
Bergmann R 4. Klaſſe an den 

immermeiſter Modricker. 4 
— — 5. Oktober. (Zur Bekämpfung der 
Trunkſucht.) Der hieſige Magiſtrat iſt mit anderen 
Behörden in Berathungen dariiber eingetreten, 
auf welche Weiſe die hier herrſchende Trunkſucht, 
insbeſondere unter der arbeitenden Bevölkerung, 
bekämpft werden könnte. Dabei iſt allſeitig an⸗ 
exkaunt, daß die Einrichtung von ſogenannten 
fliegenden Reſtaurationswagen, welche neben 
warmen Speiſen auch Kaffee und Thee im Umher⸗ 
fahren an die Arbeiter auf ihren Arbeitsſtellen zu 
verkaufen hätten, eine ſegensreiche Wirkung zur 
Minderung der Trunkſucht äußern möchte. Ein 
ſolcher Reſtaurationswagen, wie ihn der Lieferant 
Höhnke in Bromberg dem Polizeipräſtdium in 
Berlin empfiehlt, iſt von folgender Beſchaffenheit: 
Die auf Federn ruhenden, einachſigen Speiſewagen 
beitehen aus einem verzinnten Innenkeſſel und 
einem Außenkeſſel, zwiſchen denen Waſſer gefüllt 
iſt, welches durch eine wohlgeſicherte Heizvorrich⸗ 
tung durch rauchloſe Kohlen heißgehalten wird. 
Jedem Wagen find in kleidſamer Uniform ein 
Wagenfiihrer und zwei junge Burſchen beigegeben. 
Es handelt ſich unn darum, daß ſich bei uns ein 
geeignter Unternehmer findet, auch eine ähnliche 
Einrichtung für Königsberg ins Leben zu rufen. 

Königsberg, 6. Oktober. (Ausſchreibung der 
Bürgermeiſterſtelle.) Die Vorwahl⸗ommiſſion der 
bie en Stadtverordneten⸗Verſammlung hat he⸗ 
is ofen, bie Büirgermeiterie e mit 10000 ME. 

a en Auszuſchre u. 

e Heikigenbeil, g. Oktober. „(Gin Dentmar Hr 
Kaiser Wilhelm) wurde heute hier feierlich enthüllt. 
Der Oberpräſident, der Laudeshauptmann und 
andere hühere Beamte wohnten der Feier bei. Das 
von A. Mauthe⸗Berlin hergeſtellte Monument 
zeigt auf hohem Sockel aus baieriſchem Granit in 
mehr als Lebensgröße die ernſte Soldateufigur 
Kaiſer Wilhelm I., vom Offiziersmantel umgeben, 
den Helm mit Buſch auf dem Haupte, die Hand⸗ 
ſchuh haltende Linke an den Degenknauf gelehnt, 

ie Rechte in der Knopfreihe der Generalsuniform. 
Den Sockel ziert vorne die Juſchrift „Wilhelm der 
Große“, darunter ein Medaillonbild Bismarcks. 

Nominten, 4. Oktober. (Der Kaiſer) hat in Ro⸗ 
minten während feines zwölftägigen Aufenthalts 
10 Hirſche erlegt. Der letzte Hirſch brach jedoch 
nicht unter „Feuer“ zuſammen, ſondern ging 
flüchtig in den Beſtand. An der Nachſuche be⸗ 
theiligte ſich auch der Kaiſer. Bald ſtellten Hunde 
ee, und der KRaiſer gab ihm den Todes⸗ 


uß. 

8 2 2 gg ee 
er Trakehner Kutſcher, der den . 
Jahren ſtändig zur Pürſche fährt, erhielt am Mitt⸗ 

woch Abend die Medaille zum Kronenorden. 

Lyck, 5. Oktober. (Exploſionsunglück.) Hier 
spielten Kinder mit einer großen Menge gefundenen 
Schießpulvers. Daſſelbe explodirte, wobei fünf 
Kinder verletzt wurden. 

Inowrazlaw. 5. Oktober. (Zum Polizei⸗Juſpektor) 
in Inowrazlaw wurde in der kürzlich abgehaltenen 
Sitzung des Magiſtrats Herr Kriminalkommiſſarius 
Burg aus Liegnitz gewählt. Herr B. wird, wie 
verlautet, in den nächſten Tagen bereits ſein neues 


Amt übernehmen. 

Oſtrowo, 4. Oktober. (Selbſtmord.) Bürger⸗ 
meiſter Land in unſerer Nachbarſtadt Grabow 
bat heute mit einem Revolver erſchoſſen. 

ie man hört, foll eine größere Schuldenlaſt ihn 
zu dieſer unſeligen That geführt haben. Land iſt 
vor etwa 10 Jahren als auſäſſiger Landwirth in 
Grabow zum Biirgermeifter gewählt worden 
und erfrente ſich als ſolcher allgemeiner Beliebt⸗ 
beit, Er ftaud im Alter von 60 Jahren. 


Lokalnachrichten. 


Thorn) 51 
A. e Amts ⸗Vo je üfte des Be⸗ 
zirts Neu- Grabig — — . — von 


Aut Auftrage des Kaiſers wurde durch den Herrn 


aul Warmbier zu Pelplin, welcher vor einiger 
eit mit ſchneller Entſchloſſenheit und uuter 
ufbietung ſeines eigenen Lebens den 14 Jahre 
ten Molkereilehrling Wilhelm Diethelm vom 
eren Tode des Ertrinkens 8 hatte, eine 
elohnung von 15 Mk. überreicht. 
dem jungen Lebensretter die Nettungsmedaille am 
ande gedacht. 
— Stärkemarkt.) Am Freitag den 12. 
Oktober vormittags findet in den Räumen des 
Architektentauſes, Wilhelmstraße 92/93, in Berlin 
eine freie Zuſammenkunft der deutſchen Stärke⸗ 
intereſſeuten (Stärkemarkt) ſtatt. 

— Wichtig für unſere Fägerwelt), in⸗ 
deſſen noch A der überall bekannt ift die That⸗ 
lache daß die Jagdherren oder deren verantwort⸗ 
iche Beamte verpflichtet ſind, die als Treiber 
dienenden Perſonen in der Alters⸗ und Inbalidi⸗ 
kätsverſicherung zu verſichern, und daß die Unter⸗ 
1 Verpflichtung nach 8 143 des Ge⸗ 

fee eldſtrafe bis zu 300 Mk. zur Folge haben 


Wahlkreiſe möglich | € 
Parteitage entſenden möchten. Bisher 
bereits Herr Abgeordneter Kittler zur Theilnahme 
an dem Görlitzer Parteitage bereit erklärt. Für 
die erſten 1 
haltung einer Sn tue eounalin des biefigen 
Vereins der Liberalen in für 
dieſelbe ſollen u. a. die Vertreter des Wahlkreiſes 
im Landtage und Reichstage um die Uebernahme 
von Vorträgen bezw. Berichten erſucht werden. 


über den Schulbeſuch aufweiſen können. 
heimiſchen Gewerbetreibenden ſind mit Ausnahme 
der Fleiſcher und Bäcker mit den Erfolgen der 


Kaiſer ſeit 10 ie woh 


Für ſpäter iſt hei 


— (Verein der Liberalen) Der Vorſtaud 


des hieſigen Vereins der Liberalen hielt am Sonn⸗ 
abend unter dem Vorſitz d 3 } 
abgeordneten Kittler eine Sitzung ab. Hinſichtlich 
des am 20., 21. und 22. Oktober d. Is. in Görlitz 
ſtattfindenden Parteita 


tz des Herrn Landtags⸗ 


es der freiſinnigen Volks⸗ 
artei wurde der une ausgeſprochen, daß die 
lngehörigen der freifinnigen Volkspartei im hieſigen 
mehrere Delegirte zu dem 
hat ſich 


Tage des November wurde die Ab⸗ 
usſicht genommen; 
bildungs ſchu le.) 


— (Staatliche Sort 


Der Herr Gewerbeinſpektor hat über die hieſige 


ewerbliche Fortbildungsſchule einen ſehr günſtigen 


Bericht den höheren Auftanzen einreichen können. 


Die Lehrlinge zeigen ein geſittetes Betragen und 


entwickeln ein größeres Verſtändniß für den er⸗ 
wählten Beruf. Von der Judnſtrie der ruſſiſchen 
Grenzbevölkerung wird ſolchen Arbeitern, die dieſe 
Schulen beſucht haben, ein Zuſchlag von 50 Pf. 


bis zu 1 Mk. bewilligt, ſobald ſie ein Zeugniß 


Auch die 


Fortbildungsſchulen ſehr zufrieden. In letzteren 
Gewerben wird der Schulzwang von Meiſtern und 
Lehrlingen übel empfunden. Der Herr Gewerbe⸗ 
inſpektor führt die Unluſt der Lehrlinge auf ihre 
lauge Beſchäftigungszeit zurück, namentlich gilt 
dies von Bäckerlehrlingen. Durch den Schulbeſuch 
wird dieſen die Ruhezeit verkürzt, und dies hat zur 
Folge, daß die Lehrlinge ne und müde zum 
Unterricht gehen und dort einschlafen. 

— (Junungsverſammlungen) Die 
Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Junung 
hielt geſtern Nachmittag in ihrem Lokale bei 
Nticolat das Oktoberquarkal ab. In die Innung 
wurden 2 Meiſter aufgenommen, 8 Ausgelernte 
nach vorangegangener Prüfung am Vormittag 
freigeſprochen und 5 Lehrlinge neu eingeſchrieben. 
Der von der Regierung verlangte Nachtrag zu 
den Statuten betreffend das Recht der Lehrlings⸗ 
prüfung wurde dahin erledigt, daß die erſchienenen 
Mitglieder, deren Zahl mehr als drei Viertel 
aller Junungsangehörigen betrug, einſtimmig er⸗ 
bei dem bisher ausgeübten Rechte 
Der auweſende 


klärten, es 
bewenden 


eftrigen Na 
der vereinigten In⸗ 
ab. Es wurden 2 


wegen eines vor einem den an einem anderen 
igeuner in Brzoza, 5 


ordes verfolgt und in 


nte, Wäſche m die fie verkaufte. 


Weichſelbrücke nahmen. 


Barriere, welche zerbrochen wurde, kamen die 


Pferde zum Stehen, ſodaß fie ergriffen und zurück⸗ 5 


geführt werden konnten. 

—[(Steckbrieflich perfolgt) wird von 
der königl. Staatsanwaltſchaft Thorn der flitchtige 
60 Jahre alte Fischer Heinrich Guhr aus Gr.⸗Neſſau, 
genen den die Unterſuchungshaft wegen ſchweren 

iebſtahls verhängt fit. 

— (Gefunden) ein leeres, braunes Worte 
monnaie in der Breiteſtraße und ein Paar braune 
Herrenglaceehandſchuhe in einem Geſchäft zurück⸗ 
gelaſſen. Näheres im Polizeiſekretariat. 


Mocker, 9. Oktober, (Zum Brande auf dem 
Naderſohn'ſehen Grundſtück) an der Thoberſtraße 
wird uns mitgetheilt, daß bei der Verſicherungs⸗ 
ſumme von 7630 Mark der Inhalt der drei Lumpen⸗ 
ſchuppen einbegriffen iſt und daß der Abgebrannte 
eine Selbſtverſicherung in Höhe von / der Summe 


trägt. 

Leibitſch, 8. Oktober. (Kriegerverein.) Am 14. 
d. Mts. findet im Lokal des Kameraden Windmüller 
zu Leibitſch, eine Vereinsſitzung des Leibitſcher 
Krieger⸗Vereins ſtatt. Beginn 6 Uhr abends. Auf 
der Tagesordnung ſteht: Aufnahme neuer Mit- 
lieder, Berichterſtattung über den Verlauf des 
Bezirkstages bezw. der Fübſläumsfeier des Thorner 
Frieger⸗Vereins und ſonſtige Vereinsangelegen⸗ 
ten. 


—— —— —„—r; — — ——— RN — 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Stockholm, 6. Oktober. Nach Aufforderung 
des Nobel⸗Komitees in Stockholm hat die 
Kopenhagener mediziniſche Jakultät Profeſſor 
Finſen, den Erfinder der Lichtheilmethode, als 
den Würdigſten auserſehen, die Nobelprämie für 
den tüchtigſten Arzt zu erhalten. 


Mannigfaltiges. lich f 


(Ver hafteter Mädchen händler.) 
Aus Hamburg wird berichtet: Die Polizei 
nahm bei der Ausreiſe des Dampfers 
„Patrizia“ den böhmiſchen Kaufmann Karl 


Melkar wegen Mädchenhandels feſt. 
böhmiſche, ſehr hübſche 
ſelben, die von Melkar in Südamerika ab⸗ 
geliefert werden follten, wurden vorläufig in 
polizeiliches Gewahrſam gebracht. 

(Ultima ratia.) Vegetarier (der 
Kaunibalen in die Hände geräth, ſeine Bro⸗ 
ſchüre zeigend): „Meine Herren, leſen Sie 
erſt dieſe Broſchüre über die Nützlichkeit der 
vegetariſchen Lebeusweiſe!“ 


Neueſte Nachrichten. 


Przemysl, 8. Oktober. Bei ſtark beſuchter 
* im Parterreſaale des Arbeiterver⸗ 
eins ſtürzte der Fußboden ein. 40 Perſonen 
ſtürzten in den Keller hinab, 30 Perſonen wurden 


ſchwer verletzt. 

Berlin, 8. Oktober. Die „Berl. Pol. 
Nachr.“ Schreiben; Finanzminiſter v. Miquel, 
welcher für einen Tag nach Hannover gereiſt 
war, iſt heute nach Berlin zurückgekehrt. 
Daraus iſt wohl die unrichtige Meldung 
eutjtanden, daß er ſich nach Hubertusſtock 
zum Vortrage beim Kaiſer begeben habe. 

Berlin, 8. Oktober. Kapitänleutnant 
Hecht hat das Kommando des großen 
Kreuzers „Hertha“ übernommen. Der bis⸗ 
herige Kommandant, Kapitän v. Uſedom, iſt 
zum Stabe des Grafen Walderſee getreten. 

Berlin, 9. Oktober. Das Landgericht I 
verurtheilte Maximilian Harden wegen Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung zu ſechs Monaten Feſtungs⸗ 
haft. 

Heidelberg, 8. Oktober. Im Lanfe des heutigen 
Nachmittags find mehrere der geſtern bei dem 
Eiſenbahnunglück von Karlsthor ſchwer verletzten 
Perſonen geſtorben, ſodaß die Zahl der Todten 
nunmehr 7 beträgt. 36 Verwundete, darunter ſehr 
ſchwer Verletzte, beſtuden ſich noch im akademiſchen 
Krankenhauſe. 

Köln, 8. Oktober. Die „Kölniſche Zeitung“ 
meldet aus Petersburg von heute: Nach 
Nachrichten aus Japan hat dort die Meldung 
von der geplanten noch weiteren Verlegung 
des chiueſiſchen Hofes in das Innere des 
Reiches ſehr verſtimmt und den Glauben an 
die Aufrichtigkeit und Nachgiebigkeit der 
Chineſen ſtark erſchüttert. Man hält unter 
dieſen Umſtänden eine weitere Zurückziehung 


Drei 


ch. großer japaniſcher Truppentheile aus China 


für unthunlich. 

Kiel, 8. Oktober. Die Abnahme⸗Probe⸗ 
fahrt des verlängerten Küſtenpanzers „Hagen“, 
deren Ausfall für den Umbau der übrigen 
Küſtenpanzer beſtimmend iſt, ergab gute Re⸗ 


ſultate. 
Kiel, 9. Oktober. Eine Dampfbarkaſſe 
„Mars“ wurde am 


des Kriegsſchiffes 

8. d. Mts. morgens von dem Kriegsſchiff 
„Hay“ angerannt und ſank. Der Matroſe 
Menzel ertrank und iſt ſeine Leiche noch 
nicht aufgefunden worden. 

Budapeſt, 8. Oktober. Der „Peſter Lloyd“ 
meldet: Gegenwärtig findet zwiſchen den Mächten 
ein Gedankenaustauſch bezüglich Einberufung einer 
autianarchiſtiſchen Konferenz ſtatt; die Einladung 
iſt jedoch nicht von Italien ausgegangen. 

Rom, 8. Oktober. Der deutſche Geſchäfts⸗ 
träger begiebt ſich heute in Vertretung des 
beurlaubten Botſchafters nach Neapel, um 
dem König ein eigenhändiges Antwortſchreiben 
Kaiſer Wilhelms auf die Ankündigung der 
Thronbeſteigung des Königs zu überbringen. 

Paris, 8. Oktober. Die Budgetkommiſſion trat 
heute Nachmittag zuſammen und bewilligte 
1 Million 400000 Franks zur Beſchleunigung von 
Schiffsbauten, ſowie einen Zuſatzkredit von 1 Million 
200000 Franks, welcher durch das Steigen der 
Kohlenpreiſe erforderlich geworden iſt. 

Paris, 8. Oktober. Die kürzlich verſtorbene 
Wittwe des Senators Perret, die mit der Familie 
Loubet befreundet war, vermachte dem „Figaro“ 
Bags dem Präſidenten Lonbet eine Million 

ranks. 

London, 8. Oktober, nachmittags. Nunmehr 
ſind 325 Miniſterielle, 95 Liberale und 67 iriſche 
Nationaliſten gewählt. 

London, 9. Oktober. „Daih Telegraph“ meldet, 


daß einige Mitglieder des Kabinets ihr Rück⸗ N 


trittsgeſuch pro forma in die Hände des Premier⸗ 


miniſters niedergelegt hätten, um jede etwa ins 


Auge gefaßte Aenderung in der Zuſammenſetzung 
des Miniſteriums zu erleichtern. Daſſelbe Blatt 
meldet aus Lourenco Marques vom 8. d. Mts: 
— ſeien — — — Yuren u 15 u 
troffen, welche die Grenze in 

Sabi überſchritten und ihre Waffen ausgeliefert 

ätten. J 

8 Chriſtiania, 8. Oktober. Der norwegiſche 
Dampfer „Nazolk“ iſt an der Murmann⸗ 
Kiüfte untergegangen; vier Männer find er⸗ 
trunken, der Kapitän und 6 Mannſchaften 
retteten ſich auf unbewohntes Land. Sie 
waren ohne Proviant und erlitten fürchter⸗ 
liche Qualen. Endlich wurden ſie von einem 
ruſſiſchen Schiff aufgenommen. 

Petersburg, 9. Oktober. Der General- 
gouverneur des Amurgebiets richtete! an den 
Militärgouverneur in Transbaitalien folgendes 
Telegramm: Einer Mittheilung des Kriegs⸗ 
miniſters zufolge hat der Kaiſer zum Zwecke der 
raſcheren Wiederherſtellung der freundſchaftlichen 
Beziehungen zu Ching beſtimmt, den ruſſiſchen 
Beſitzungen keinen Theil des chineſiſchen Gebiets 
einzuderleiben und ſich auf die Ergreifung von 
Maßregeln zu beſchränken, die zur ruhigen und 
gesicherten Benutzung der durch die Mandſchurei 
geführten Eiſenbahn und zum ungehinderten Ver⸗ 
1 * Schiffe auf dem Amur erforder⸗ 


ud. 
Newyork, 8. Oktober. (Meldung des „Reiter 
ſchen Buregus.) Einem Telegramm aus Peking 
vom 3. d. Mts. zufolge hat ſich Tung⸗fu⸗ſtang in 
die Provinz Shanft geflüchtet, weil er feine Be⸗ 
ſtrafung fürchtet. Man gewinne mehr und mehr den 


Begleiterinnen des⸗ 


Eindruck, daß die kaiſerliche Regierung Anſtrengun⸗ 
en macht, um die Boxer zu zerſtreuen und zu 
beſtrafen. Kaiſerliche Truppen zeigten ſich am 
Montag in der Nähe von Peita⸗tſchu, man glaube, 
daß dies hiermit im Zuſammenhang ſteht. Der 
Vertreter des Vizekönigs von Tientſin machte be⸗ 
kannt, daß Befehle zur Niederwerfung der Boxer 
ergangen ſeien; zugleich erklärte er jedoch, daß 
wegen der Anweſenheit der Verbündeten Ri 
ſcheue, Truppen auszuſenden. Bei einer ausgedehn⸗ 
ten Rekoguoszirung japaniſcher Truppen füdlich 
de Peking gelang es nicht, den Feind zu ent⸗ 


en. 
Shanghai, 8. Oktober. Nachrichten aus 
Hankau beſagen, daß ungefähr zweihundert⸗ 
tanjend Mann chineſiſcher Truppen, mit 
modernen Waffen ausgerüſtet, aus allen 
Theilen des Reiches gegen Singanſu vor⸗ 
rücken, um ſich dem General Tungfuhſtang 
anzuſchließen. Der Informant des Bericht⸗ 
erſtatters des „Lok.⸗Anz.“, ein früherer 
deutſcher Juſtruktionsoffizier, behauptet, die 
Chineſen wären noch im Beſitz von ſieben⸗ 
hundert Geſchützen und ungeheuren Mengen 
von Munition; große Lebeusmitteltransporte 
find auf dem Wege nach Singanfu. Die 
hieſigen chineſiſchen Zeitungen erwarten eine 
große Schlacht bei Paotingfu; fie behaupten 
auch, Schanhaikwan hätte bisher den Ver⸗ 
bündeten widerſtanden. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmannin Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
N 19. Okt. 18. 


kt. 
Tend. Fondsbörſe: —. 

Ruſſiſche Bauknoten v. Naſſa 216—35 1316-40 
Warihau 8 Tage — 1216-10 
Oeſterreichiſche Banknoten 84 84—50 
Preußiſche Konſols 3 % . 85 50 85—40 
Preußi 5 Konſols 3%, % . | 94-20 93-80 
reußiſche Konſols 3%, „ 93-75 | 93-60 
entſche Reichsanleihe 3% . I 85-40 | 85—40 
Deutſche Reichsanleihe 9½ % 1 93-90 93—80 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. 81—20 81— 20 
Dose anbbr 3), „ „9025 | 90-20 
Poſener Pfandbriefe 3½% . | 90-70 | 90-70 
4 % . 100-60 100 — 70 

oluiſche n 4¼⁰ 95 00 — 
rk. 1% Auleihe C. .1 25-25 25—40 
talieniſche Rente 4%. . 94—10 | 94-00 
umäu. Reute v. 1894 4% 73-90 I 73-90 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 16970 171-50 


Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 225—75 22300 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗ Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3¼½ % 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko 
Weizen Oktober 
„ Deseniber, . 
* ar . 0» 
Roggen Oktober 
„ Dezember 
2 TERN 99 2 
Bank⸗ Diskont 5 pCt., mbardzinsfuß 6 pet. 
Privat⸗Diskout 4 pCt., London. Diskont 4 pet. 


Berl in, 9. Oktör. (Spiritusbericht.) 70er 
50,40 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

a 9. Okttbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 42 inländische, 205 ruſſiſche Waggons. 


Hamburg, 8. Oktober. Rülböl feſt, loko 

„ Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — 
Petroleum ſtill, Standard white loko 6.85. — 
Wetter: prachtvoll. 

Mühlen» Etabliffement in Bromberg. 


Preis⸗Conrant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 
eizengries Nr. 1. 


—— 000 
— 
fer} 
jr 
13] 
1 


—— 2 


229. bisber 
Mark Mark 


Weizengries Nr.. 2:2 13,40 13,60 
Kai n 2 4 140 14,80 
Weizenmehl 00 13,0 13,80 
Weizenmehl 00 weiß Baud 11.20 11,20 
Weizenmehl 00 gelb Band.. „| 11,—| 11 
Weizen 10 2 zer 7 — 
eizen⸗Futterme * .. 2 r 
Weigen-Bieie — ĩͤ 
Roggenmehl . 11.40 11,40 
Roggenmehl 0 /I... 10,0 10,80 
oggen mehl 10,—| 10,— 
Roggenmehl, ůll . . «| 720 7,20 
ommis⸗ 3 89 0 * 9,20 20 
Roggen⸗Schrot 55 „2592 8,40 8,40 
en⸗Kleie. ** 2 5,40 5,40 
raupe Rr. 1 13,0 1420 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 12,40 18,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 11,40 11,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 «| 10,40) 10,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 990 10,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 8 9,40 970 
Gerſten⸗Graupe ee r 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 10,20 10,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9,700 10.— 
Gerſten⸗Grüße Nr. 83. 9,40 970 
Gerſten⸗Kochmehl „% % f ‚ 
Gerſten⸗Kochmehl 1 —.— — 
Gerſten⸗Futtermehl ee 5,20 5,20 
Gerſten⸗Buchweizengries ER —.— 
Buse e E 16,—| 16,— 
Buchweizengrütze 1 ei 15,50| 15,5 


10. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.17 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.16 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.02 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 854 Uhr, 

Mariazeller Magentropfen erfrenen 
ſich wegen ihrer erprohten, vortrefflichen, auregen⸗ 
den und kräftigenden Wirkung bei Magenſchwäche 
und Verdauungsſtörungen in allen Bevölkerungs⸗ 
klaſſen großer, ſtets wachſender Beliebtheit. Die 

Mariazeller Magentropfen, nach einem bewährten 

Rezept aus den beiten Rohſtoffen bereitet, find in 

allen Apotheken vorräthig. Wir empfehlen unſeren 

geehrten Leſern, bei Beſtellungen auf die im 2 

ſeratentheil unſeres Blattes enthaltene Abbildung 

der Schutzmarke und Unterſchrift zu achten, wo⸗ 
mit die Verpackung der echten Mariazeller 

Magentropfen verſehen iſt. 


2 7 1717 
. Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
a Polizei⸗ Verordnung. 
Auf Grund des 8 11 der Aller⸗ 
höchſten Verordnung vom 8. Auguſt 
1887 (G.⸗S. ©. 0 ine die 
Ausführung des Fi et etzes in 
der Provinz Weſtpreußen, in Verbin⸗ 
‘2 dung mit den 88 137 und 139 des 
BL Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. JInli 1883 
(G.⸗S. S. 195), ſowie den 88 6, 12 
und 15 des Geſetzes über die Folien 
Verwaltung vom 11. März 1 
n (G.⸗S. S. 265) wird im Anſchluſſe 
Mi an die unter dem 20. September 1895 
= erlaſſene Polizei⸗Verordnung (Amts- 
blatt S. 333) unter Zuſtimmung des 


u Bezirks ⸗Ausſchuſſes für den Umfang 
1 des Regierungsbezirks Marienwerder 
Bi folgendes er : 

Fi Das im 81 der i e 
92 vom 20. September 1895 (Amtsblatt 
F S. 333) anf die Dauer von fünf 


Jahren erlaſſene Verbot, Krebsweib⸗ 

chen innerhalb des Regierungsbezirks 
2 Marienwerder zu verkaufen, wird hier⸗ 
* durch auf die Dauer von weiteren 
2 fünf Jahren erneuert. 


5 Zuwiderhandlungen gegen dieſe Po⸗ 
4 lizei⸗ Verordnung werden mit Geld ⸗ 
15 ſtrafe bis zu 60 Mark, eventl. mit 
* entſprechender Haft beſtraft, ſoweit 
N nicht nach den allgemeinen Strafge⸗ 
ſetzen eine höhere 1275 verwirkt iſt. 


Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit 
dem 1. November d. Js. in Kraft. 
| Marienwerder 8. Juli 1900. 
. Der Regierungspräſident. 
s wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 8. Oktober 1900. 
Die Polizei = Verwaltung. 


Bekanntmachung, 
betreffend die gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchule zu Thorn. 
Die Gewerbe⸗ Unternehmer, welche 
ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, 
/ = weiſen wir hiermit nochmals auf ihre 
m geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Ar⸗ 
= 

1 


3 
7 5 


beiter zum Schulbeſuch in der hieſigen 

Fortbildungsſchule anzumelden und an⸗ 

zuhalten bezw. von demſelben abzu- 

melden, wie ſolche in den 88 6 und 7 

a des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 1891 
Fi wie folgt feſtgeſetzt > 


36 

Die Gewerbe = Unternehmer haben 
jeden von ihnen beſchäftigten, noch 
nicht 18 Jahre allen gewerblichen Ar⸗ 
beiter ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem 
ſie ihn angenommen haben, zum Eintritt 
2 in die Fortbildungsſchule bei der Orts⸗ 
Be: behörde anzumelden und ſpäteſtens am 
2 3. Tage, nachdem fie ihn aus der Ar⸗ 
| i beit entlaſſen haben, bei der Ortsbe⸗ 
„ hörde wieder abzumelden. Sie haben 
! die zum Beſuche der Fortbildungs⸗ 
* ſchule Verpflichteten ſo zeitig von der 
Arbeit zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig 
und, ſoweit erforderlich, gereinigt und 
85 nn im Unterricht erſcheinen 
* önnen. 


87. 
. Die Gewerbe ⸗ Unternehmer haben 
. einen von ihnen beſchäftigten gewerb⸗ 
5 lichen Arbeiter, der durch Krankheit 
* am Beſuche des Unterrichts behindert 
155 geweſen iſt, bei dem nächſten Beſuche 
re der Fortbildungsſchule hierüber eine 
Beſcheinigung mitzugeben. 
1 Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerb⸗ 
2 licher Arbeiter aus dringenden Grün⸗ 
1 den vom Beſuche des Unterrichts für 
N einzelne Stunden oder für längere Zeit 
g entbunden werde, ſo haben ſie dies 
N bei dem Leiter der Schule ſo zeitig zu 
8 beantragen, daß dieſer nöthigenfalls 
. die Entſcheidung des Schulvorſtandes 
einholen kaunn. 
) Arbeitgeber, welcher dieſe An⸗ und 
Abmeldungen überhaupt nicht oder 
nicht rechtzeitig machen, oder die 
von ihnen beichäftiäten Lehrlinge, Ge⸗ 
ſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter 
ohne Erlaubniß aus irgend einem 
Grunde veranlaſſen, den Unterricht in 
der Fortbildungsſchule ganz oder theil⸗ 
weiſe zu verſäumen, werden nach dem 
Ortsſtatut mit Geldſtrafe bis 20 
Mk. oder im Unvermögensfalle mit 
Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 
Wir machen hierdurch darauf auf- 
merkſam, daß wir die in der ange⸗ 
gebenen Richtung ſäumigen Arbeit⸗ 
geber unnachſichtlich zur Be⸗ 
ſtrafung heranziehen werden. 
Die Anmeldung bezw. Abmeldung 
der ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei 
Herrn Rektor Spill im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Knaben⸗Mittelſchule 
in der Zeit zwiſchen 7 und 8 Uhr 
* abends zu erfolgen. g 
* Die Winterſchule für die Maurer 
I und Maler beginnt wieder am Mon⸗ 
tag den 15. Oktober er. 
Thorn den 3. Oktober 1900. 
Das Kuratorium 
der gewerblichen Fort⸗ 


bildungsſchule. 


Zwangsverſteigerung. 


Donnerſtag den 11. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, 
werde ich vor dem Gaſthauſe des 

| Herrn Buchholz in Siemon 
eine dorthin zu ſchaffende 
Kuh 


gegen Baarzahlung öffentlich ver⸗ 


ſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


1 


ataillons Infan⸗ 
terie⸗Regiments von Borcke find 
vom 1. November d. Is. wie folgt 
Les 1 koffetn 

0 „ 

„ 2 Viktualien u. Gemüſe, 
3 Kaffee, Gewürze, Reis, 
8 Milch, Butter, Eier, 


[= 
= 


Die Lieferungen für die Menage⸗ 
che des 3. 19 i 


abfälle. 
ng find umgehend = 


Verſteigerung. |© 


Donnerſtag den 11. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich hierſelbſt, Schuhmacherſtraße 
20 im Keller, im Auftrage des Herrn 
Konkursverwalters Fehlauor die zur 
e Konkursmaſſe ge⸗ 
örigen a 
1 Faß Original = Trapin 
(echten Cognac) 224 Ltr. 
und 1 Faß Original⸗Rum 
303 Ltr. enthaltend, 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Zahlung verſteigern. 
itz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Holzuerkauf. 
Mittwoch den 17. Oktober, 
vormittags 9 Uhr: 
Holzverkaufstermin im Lowinski- 
ſchen Gaſthauſe zu Dorf Birglau. 
Zum Verkaufe gelangen ca. 300 rm 
trockenes Klobenholz, 50 rm 
Spaltknüppel, 220 rm Stubben, 

400 rm Reiſer 2. Kl. 
Schl. Birglan, 9. Oktober 1900. 
Die Gutsverwaltung. 


Dr. von Rözyckl 


wohnt jetzt 
Katharinenſtraße 7, 1. 


Habe mich in Thorn als 


E Hebeamme ZI 


niedergelaſſen und bitte um gütigen 
Zuſpruch. 
Frau Jablonski, 
Jakobs⸗Vorſtadt, Leibiticherftr. 


5 
Kath. Schülerin 
findet gute Peuſion in Lehrerfamilie. 
Muſikunterricht daſelbſt. Schriftliche 
Meldungen unter B. M. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Gute Pension 
von mehreren Herren Lehrern em⸗ 
pfohlen, wird nachgewieſen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Geübte Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem 
Hauſe. Bäckerſtr. 15, 3 Tr. 


0 
Lehrmädchen 
mit guter Schulbildung für ein feines 
hieſiges Papiergeſchäft geſucht. Selbſt⸗ 
geſchr. Meldungen unter M. 8. 10 
in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ad) zwerliſſge Köchinnen 


Litkiewicz, Seglerſtr. 19. 


Tüchtige Mädchen 
empfiehlt das Miethskomptoir von 
. Katarzynska, 
Neuft. Markt 18. 
Suche zum 15. d. Mis. oder ſpäter 
ein tüchtiges, anſtändiges 


u Mädchen au 
für Küche und Hausarbeit. 
Frau Georg Dietrich, 
Breiteſtr. 37, II. 


Frau Scheidler, Walöſtr. 94, 


wird als vorzügliche Hilfe bei jeder 
Hausarbeit empfohlen von 
Frau Major Brosius. 
Sauberes Auſwartemädchen 
zum 15. d. Mts. geſucht. 
Katharinenſtr. 3, pt. links. 
Ordentliches, ſauberes 2 Auf: 
wartemädchen geſucht. 
Katharinenſtr. 4. 


m 
Techniker, 
jelbftftändig bei Flußregulirungen ar⸗ 
beitend, für Schleſien geſucht. 

Paul Schönlein, 


baare 


|; 


ber „Kaiſer⸗Friedrichſtr. 5. 
Tachlige Brunnenbauer, 


aber nur ſolche, welche ſowohl mit 
Brunnen⸗ und Pumpenbau, als Tiefe 
bohrungen beſcheid wiſſen, finden ſofort 
bei hohem Lohn dauernde Stellung bei 
Frz. Friedrich, 
Brunnenbaumeiſter, Argenau. 


Tapeziergehilfen 


ſucht Hugo Krüger. 


Malergehilfen 


für dauernde Beſchäftigung ſtellt ein 


Max Knopf, Malermſtr., 
Strobandſtr. 4. 


Tanz- Unterricht 
Haupt! 
Der Kurſus für Töchterſchülerinnen und 
Schüler des Gymnaſiums 
beginnt am 19. d. Mts. 


Die Aufnahme findet statt am 8., 9. 
und 10. Oktober i 
von 3 bis 6 Uhr nachmittags 


im Museum, parterre, rechts. 


© 
® 
® 
8 
® 
2 
8 
2 
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Tanzunterricht. 
Haupt! 


Zirkel für junge Kaufleute und 
ſelbſtſtändige junge Herren. 


Anmeldungen am 8. und 10. Oktober, & 
abends von 7 bis 9 Uhr, 
® 


im Schübenhaufe (Altdeutſches Zimmer). 
OSOHOOLOHOOGGO.® 


d 


9 


BIIHHHHS® 


F755. 
95 Meiner hochgeehrten Kundſchaft hiermit die 5 
78 ergebene Mittheilung, daß ich meine 255 
0 Wohnung mit Werkſtatt 75 
255 nach der 45 
„ Bachestrasse 12 
l verlegt habe und bitte, mich auch hier mit Auf⸗ 82 
L trägen gütigſt beehren zu wollen. 58 
ES E Hochachtungsvoll 5 
3 Paul Schiller, % 
88 Malermeifter. 83 
as = 
FFC 


DEREN NET NAA 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
die ganz ergebene Mittheilung, daß ich das 


Kaffeegeschäft 


Heiligegeiststrasse Nr. 13 
von den Geſchw. Frl. Wegner mit dem 8. d. Mts. käuflich 
übernommen habe. 


Judem ich zuſichere, ſtets nur reelle und gute Waare zu 
führen, bitte ich das meinen Vorgängerinnen bisher geſchenkte 
Vertrauen auch auf mich übertragen und mich in meinem Unter⸗ 
nehmen gütigſt nuterſtützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


Frau Olga Richard. 
Bla Mg Mg We De Die Die ale sie Be Die E ale abe ae Die DIE BE DNE NE Sle 


Adolph Leetz, Thorn, 
Seifen⸗ und Lichte⸗Fabrik. 


** 


RRR 
ELISE 


Aromatiſche 


Terpentin⸗Wuchskern⸗Seife 
iſt die 
3 Haushaltungsseife. 


Keine Hausfrau ſollte es daher verab⸗ 
ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 
Eing. W. 38 287. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 
fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 
die beſte und billigſte if 
Diefelbe, nur echt mit nebenſtehendem Manrenzeichen 
„Copernicus“, iſt in allen Kolontalwaaren- Handlungen 
ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 


8 Ad olph Leetz. 


Thermophor-Kompressen 


für Hals-, Kopf., Bein-, Magen- und Herz-Umsehläge. 


Bleiben viele Stunden ohne Feuer ganz warm. 


Thermophon - Massagerollen und Bügler 


Prospekte nach Prof. Goldsohelder. Prospekte 
gratis u. franko. gratis u. franko. 


A Verkaufsstelle in Thorn: Gustav Meyer. Ei 
—j Deutsche Thermophor-Aktiengesellschaft, Berlin SW. 19. — 
Ea1=] Tefal = 
Einen Lehrling Lehrlinge 
mit guter Schulbildung ſucht zur Schlofferei verlaugt A. Wittmann, 
P. Smolinski, Breiteſtr. 17. Heiligegeiſtſtraße 7/9. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Weesen 


SGG 


VH99HH 


3% Linen Sonditor-Behrling 


Erles Künfller⸗Coutert 


Freitag den 2. November 1900. 
Eugen Gura, 
Eva Mudocei und Bella Edwards 


Violine Klavier. 
£ (vor der Hand). 
Weitere Concerte am 22. November 1900 und 8. Februar 1901. 
Spezielle Anzeigen folgen. Bestellungen schon jetzt erbeten. 


Walter Lambeck. 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Mittheilung, daß ich in der 55 


Mellienstr. 66 u 
Golonialwaaren-Geschäft nehst Restauration 


eröffnet habe. 
Um freundlichen Zuſpruch bittet 


Otto Trenkel. 


2 
65 | 
89829920990199099328 
Schloſſergeſellen,, Handwerker-Verein, 


gute Auſchläger, auf garantirte Winter» 
arbeit ſtellt von fofort ein Donnerſtag, 11. Oktbr. 1900, 
abends 8 / Uhr: 


H. Riemer, Schloſſermeiſter, 
im großen Saale des Schützenhauſts: 


Thorn III. 
Zwei Lehrlinge, Vortrag 
des HerrnLandtagsabgeordnetenkeittler⸗ 


die gewillt ſind, die feine Wurſt⸗ 
über: 


macherei zu erlernen, können ſich ö 
‚Das Abgeordnetenhaus und die 


WR bei 
. Romann, U i : : * 
Wurfkſabribant,] Erledigung feiner Geſchäſte.“ 
Gäſte, auch Damen ſind willkommen. 


Thorn, Breiteſtr. 19. 
Der Vorſtand. 


Winkler's Mostaurant 


Brombergerſtr. 86 
empfiehlt ganz ergebenſt täglich friſch 
vom Faß 


Münchener Bürgerbräu 


und 


helles Lagerbier. 
Friſchen Anſtich 


von 
hellem Culmbacher, 
ſowie 


SSS 


ſucht von ſofor 
Emil Kurella, Thorn III, 
Brombergerſtraße 35. 


Einen Lehrling 
ſucht Paul Seibicke, Bäckermeiſter. 
Ein einfacher, verheiratheter 


2 Kutſcher 8 
zum 1. November d. Is. geſucht, 
der ſeine Brauchbarkeit durch Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann. Guter Pferde⸗ 
pfleger. Unbedingte Nüchternheit erſte 
Bedingung. 

Soppart, Thorn. 


n Niger Luufburfhe ges seven B e: Tag 
ann ſofort eintreten bei 
Gen, Lew, Nibelungen, Mighein mit Naterkohl 
5 empfiehlt Herrmann Schulz, 
: E Jar und Plaß fi } 
Seihätt in Thorn, Graudeuzerſraße Gratulationskarten, Pathenbriefe 
Alen e ge, e e e 
2 Alfie. Nag b == 7 
t. Markt. 
ein Haus figlchürgcr Nanerkohl 
faſt 2 e Wehner empfiehlt 0 
1 in e 
erer gelegen, keene 15 A. Mazurkiewicz. 
1 . en in der Ge⸗ 
Taste ieh Ae Eye kartoffeln 
| | . dit j liefert zu billigſtem Preiſe 
| feines Ke rund 2 Casimir alter, 


ſchäft geeignet, iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. : 


in Sansgrunditüd 
in ALT, 5 bei 
geringer 2 a j 19 9 —.— 


n Tongrundstich 


wird ſofort zu kaufen geſucht. Gefl. 
Anerb. u. Nr. 1326 in der cn 
d. Ztg. erbeten. 


‚in Bari Bahr, 


in beſter Lage Thorn's iſt ſofort 
N Anerbieten unter K. L. 
au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


16000 Mark 


werden auf ein größeres Grundſtück 
zur zweiten, durchaus ſicheren Stelle 
geſucht. Angebote unter 700 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. 


Schiedehandwerkszeug 
billig zu verk. Weinbergſtr. 24. 
Ein gut erhaltener 


Papageienkäfig 


wird zu kaufen geſucht. Wo, ſagt 

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

„1 Bettgeſtell mit Matratze 

iſt umzugshalber billig zu verkaufen 
Mocker, Lindenſtraße 73. 


Kothweinflaschen 


kauft Eduard Kohnert. 


Mule, Wratheringe 


owie 


Rollmops 


empfiehlt in ganz vorzüglicher Qualität. 
Julius Müller, 
Mocker, Lindeuſtraße 5. 


Einen Poſ fen 
Farin⸗Säcke 
habe preiswerth abzugeben. 
Julius Müller, 
Mocker, Lindenſtraße 5. 


Oswald Gehrke’s 
Bruſt⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 
keit als ein angenehmes, biätetifches 
Genußmittel ganz t e bewährt. 
Außer in der Fabrik Eulmerſtraße 28 
ſind dieſelben auch zu haben bei 
Herrn A. Kirmes, Gerperſtraße, 
ſowie in vielen durch Plakate keunt⸗ 
lichen Kolonialwaaren-Geſchäften. 


3 elegaut möblirte 
Wohnungen 


ſind zu vermiethen. — 
P. Begdon, Neuſt. Markt 20. 


1 Balkon - Wohnung 
2. Etage, 3 Zimmer und Zubehör ſo⸗ 
fort zu vermiethen Schloßſtraßſe 16. 
A. Kirmes. 


Täglicher Kalender. 
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Sorl 3501 285 Sonnabenb 


9 561. imm u. Nabinet u. Bürſchen⸗ Dezbr. 2| 3 5 61 7 
ſtube Strobandſtr. 15, 1 Tr. 911011121314 


Hierzu Beilage. 


— 


= 


Beilage zu Nr. 237 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 10. Oktober 1900. 


Falkenau, Nau-Grs Gartz, H. Grunau -Grünbof. 
Eichholz⸗Pommey, Reinecke⸗Neu⸗Jauiſchau, Pio⸗ 
A R. ee ya 

— 8 norr⸗ e 
vorſteher Sfko-Welhlin. melde 

Neuteich, 4. Oktober. (Ihre n hat in 
der geſtern abgehaltenen Generalverſammlung die 
Viehverwerthungsgenoſſenſchaft Nenteich, einge⸗ 
beni Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, 

eſchloſſen. 


Der Krieg in Südafrika. 

Vom Kriegsſchauplatze in Südafrika 
kommen nur ſpärliche Nachrichten. Das 
Reuter'ſche Bureau meldet vom 2. d. Mts. 
aus Lydenburg: Während der letzten fünf 
Tage iſt General Buller ſtändig vorge⸗ 
drungen durch die Mae⸗Mae⸗Hügel, das 
Pilgrims⸗Thal, Pilgrims⸗Raſt und Kriegers⸗ 
poſt, überall den Feind vor ſich hertreibend; 
jetzt iſt er in der Nähe von Ohrigſtad. — 
Dieſer Ort liegt ſchon jenſeit der Waſſer⸗ 
ſcheide an dem Ohrigſtadfluſſe, einem Neben⸗ 
arm des Olifant, der zum Flußgebiet des 
Limpopo gehört. 


Provinzialuachrichten. 

Culmſee, 5. Oktober. (Sittlichkeitsverbrechen.) 
Geſtern wurden drei Knechte, namens Schulz, 
Stiller und Maun, aus Steinau wegen Nothzucht, 
begangen an der 14 Jahre alten Tochter des Be⸗ 
ſizers Grimm in Steinau, verhaftet und in das 

biefige Gefäugniß eingeliefert. ; 
ulm, 6. September. (Wegen Anlage eines 
Eutwäſſerungsgrabens) fand unter dem Vorſitz 
des Herrn Deichhauptmanns Lippke zu Culmiſch⸗ 
Neudorf mit der dortigen Gemeinde eine Ver⸗ 
handlung ſtatt. Das Zacki⸗Mühlenfließ, das 
durch dieſe Gemarkung führt, iſt nicht mehr im⸗ 
ſtande, die Wieſen zu entwäſſern, weil der Waſſer⸗ 
ſpiegel durch die vielen Sandmaſſen, die das von 
der Höhe kommende Fließ mit ſich führt, höher 
gelegen iſt als die Wieſen und die anwohnenden 
Beſitzer ſich nicht Rath wiſſen, wo ſie die weiter⸗ 
hin bei der Reinigung des Fließes herauszu⸗ 
holenden Sandmaſſen unterbringen ſollen. Die 

Anlage des Grabeus wurde beſchloſſen. 

Konitz, 4. Oktober. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde die definitive Auſtellung 
des Herru Stadtſekretärs Kuhnert beſchloſſen. 
Der wichtigſte Gegeuſtand, mit welchem ſich die 
Verſammlung zu beſchäftigen hatte, betraf die 
Bauausführung eines neuen Rathhauſes. Das 
Projekt iſt bereits ſeit längerer Zeit durch eine 
eigens zu dieſem Zwecke gewählte Kommiſſion eine 
gehend durchberathen und wurde nach dem Vor⸗ 
ſchlage derſelben beſchloſſen, daß der Bau nach 
em von dem Architekten Herrn Koch in Schneide⸗ 


orſtaufſeher Erler aus Königsbruch (Tuchler 
Halte 1 5 — Schon vor längerer Zeit hatte 
er bemerkt, daß in ſeinem Belauf gewildert 
wurde, und hatte unabläſſig die Spur des Wild- 
diebes verfolgt; ſo auch am Sonntag den 
30. September. Schon früh um 4 Uhr trat er 
ſeinen Patrouillengang an und verſprach, gegen 
9 Uhr wieder zurück zu ſein. Da Erler nicht 
nach Haufe kam, befürchteteſein nächſter Vorgeſetzter 
und zugleich ſein Wirth, königl. Förſter Süßmann in 
Königsbruch, es möchte ihm ein Unglück zuge⸗ 
ſtoßen ſein, und machte ſich ſogleich auf und 
ſuchte mit dem guten Hunde Erlers das Revier 
ab, ohne ihn zu finden. Darauf wurde Nachricht 
der Oberförſterei gegeben. Mit etwa 25 Maun 
wurde noch mit Laternen bis 12 Uhr geſucht, 
doch auch jetzt noch nichts gefunden. Am nächſten 
Tage ſetzte man die Suche fort, und um 10˙% Uhr 
vormittags fand daun der Forſtmeiſter v. Gro⸗ 
madzinski auf einem Schleichwege feinen Beamten 
erſchoſſen liegen. Der Schuß des Wilddiebes, 
der hinter einer Kiefer, rechts und links von 
dichtem Wachholdergebüſch flankirt, in guter 
Deckung geſtanden hat, muß ſofort tödtlich ge⸗ 
weſen ſein. Erler hat anſcheinend nur noch eine 
kurze Wendung gemacht und iſt dann auf das 
Geſicht niedergefallen. In dieſer Lage verblieb die 
Leiche, bis die königl. Staatsauwaltſchaft zu Konitz 
den Thatbeſtand an Ort und Stelle um 5 Uhr nach⸗ 
mittags aufnahm. Nachdem die Leiche gewendet 
worden war, konnte feſtgeſtellt werden, daß der Schuß 
auf eine Entfernung von etwa zehn Meter auf 
den Forſtbeamten abgegeben worden iſt und die 
Bruſt getroffen hat. Der Menchelmörder hat 
alſo wahrſcheinlich ſein Opfer zu Boden ge⸗ 
ſtreckt, bevor der Ermordete ihn hat ſehen 
können. 

Marienwerder, 4. Oktober. (Waſſerleitungs⸗ 
Projekt.) Die Stadtverordneten beſchäftigten ſich 
heute mit einer für unſere Stadtgemeinde höchſt 
bedentſamen Vorlage, der endgiltigen Genehmi⸗ 
gung des Waſſerleitungs⸗Projekts. Nach der Vor⸗ 
lage wird die Bauausführung der Firma F. 
Scheven in Bochum übertragen. Die Bankoſten 
betragen 365 441,50 Mk., außerdem erhält Herr 
Scheven für die Beſchaffung des zum Bau er⸗ 
forderlichen Kapitals eine Zinsvergütung von 
10000 Mk. Der Unternehmer garantirt eine Ge⸗ 
ſammtleiſtung von 1125 Kubikmeter guten trink⸗ 
baren Waſſers für den Tag. Das Werk ſoll bis 
1. September 1901 fertiggeſtellt fein; für jeden Tag 
der Verzögerung hat der Unternehmer 40 Mk. zu 
zahlen. Das Kubikmtr. Waſſer wird nach bis⸗ 
heriger Schätzung 30 bis 35 Pf. koſten. Die Firma 
Scheven übernimmt eine dreijährige Garantie. In 
der Verſammlung machte ſich eine lebhafte Agi⸗ 
tation bemerkbar, die im weſentlichen darauf hin⸗ 
ausging, wegen des vermeintlich zu hohen Ban⸗ 
preiſes ein Konkurrenzausſchreiben zu veranlaſſen. 
Gegen eine derartige Praxis wurde indeſſen leb⸗ 
haft und mit Erfolg angekämpft, denn die Vor⸗ 
lage wurde ſchließlich mit 21 von 33 Stimmen an⸗ 
genommen. Es wird beſtimmt erwartet, daß der 
vorläufig auf 30 Liter pro Kopf der Einwohner⸗ 
zahl berechnete Waſſerverbrauch ſich durch den ge⸗ 
werblichen Gebrauch erheblich ſteigern und den 
Waſſerzius dementſprechend niedriger ſtellen wird; 
in Pr.⸗Stargard beträgt er 25 Pf., in Graudenz 
nur 20 Pf. pro Kubikmtr. Der Frage der Kanali⸗ 
ſation wird unſere Stadtvertretung wegen der 
h Koſten einſtweilen überhaupt nicht näher⸗ 

reten. 

Pelplin, 5. Oktober. (Die Kornhausgeuoſſen⸗ 
ſchaft) hielt am Sonnabend ihre Generalverſamm⸗ 
lung ab. In den Vorſtand wurden gewählt die 
Herren Gutsheſitzer Rohrbeck⸗Gremblinerfeld, 
Stoboy⸗Ornaſſau, Münchmeyer ⸗Adl.⸗ Liebenau, 
Polluau-Gremblin und Strehlke⸗Adl.⸗Rauden; in 
den Auffichtsrath die Herren Gutsbeſitzer Froſt⸗ 
Gr. Falkenau, Borrmann⸗Spranden, J. Dirkſen⸗ 
— nn nn nn | 
Handwerk zu ergreifen, nachdem er ſchon zwei 
Semeſter ſtudirt hatte, da der plötzliche Tod 
ſeines Vaters ihm die Fortſetzung ſeines 
Studiums unmöglich gemacht hatte. 

Er hatte nicht geheirathet und erfreute 
ſich als jovialer Herr eines großen Freundes⸗ 
kreiſes, in welchem er nur mit dem Namen 
Brüderchen augeredet wurde. 

Ich war viel bei ihm in ſeinem Laden, 
der auch ſeine Werkſtube bildete und erfreute 
mich an feinen heiteren Reden und ebenſoſehr 
an den vielen verſchiedenen Uhren, die an den 
Wänden aufgehängt waren. . 

Die größte Bewunderung erregte bei mir 
ein ziemlich großer Regulator, über deſſen 
Zifferblatt das Konterfei einer ſchönen Dame 
in rothem Reifrock angebracht war, die jeden 
Stundenſchlag mit einem Knix begleitete. 

Die Zeit verging. — Mein Vater wurde 
in's Binnenland verſetzt und ich vergaß über 
den vielen neuen Eindrücken und den ſtrengeren 
Anforderungen der Schule bald meinen alten 
Freund Wahnſchaff ſammt feinem abjonder- 
lichen Regulator. 

Erſt nach achtzehn Jahren führte mich der 
Zufall wieder nach Travemünde. 

Als ich dort au dem bekaunten Uhrmacher⸗ 
laden vorüberkam, bemerkte ich vor demſelben 
ein großes Gedränge, und ich erfuhr auf 
meine Nachfrage, daß mein alter Freund 
Wahnſchaff kürzlich geſtorben ſei und heute 
ſein Nachlaß verauktionirt werde. 

Ich ging in den Laden hinein, und das 
erſte, was mir dort in die Augen fiel, war 
der Regulator mit der knixenden Dame im 


Zur Lage der Induſtrie 
Görlitz geſchrieben: 

er e niederſchleſiſch⸗oberlauſier Bezirk 
beginnt an der rückläufigen Bewegung des 
Wirthſchaftslebens theilzunehmen. Die Ma⸗ 
ſchinenfabriken ſind allerdings noch gut be⸗ 
schäftigt, namentlich Raupach und die Gör⸗ 
litzer Maſchinenbauanſtalt, letztere hat ſogar 
noch im Juli größere Aufträge aus dem 
Auslande zurückweiſen müſſen, weil die Ver⸗ 
größernug der Fabrikaulagen noch nicht 
völlig durchgeführt war, und ſagt in dem 
dieſer Tage bekaunt gegebenen Bericht über 
das 28. Geſchäftsjahr, daß die Geſchäftslage 
eine zufriedenſtellende war. Sie deutet indeß 
auch an, daß die enormen Preisſteigerungen 
für Rohmaterialien, Kohlen und Coaks, ſowie 
die höheren Löhne bei kürzeren Arbeitszeiten 
und größeren Abgaben einen geringeren 
Nutzen zur Folge haben, und daß die Ver⸗ 
kaufspreiſe, der Konkurrenz wegen, nicht 
immer Schritt zu halten vermögen mit dem 
Wachſen der Selbſtkoſten. Auch die Aus⸗ 
ſichten für das nächſte Jahr werden noch 
als zufriedenſtellende bezeichnet. In den 
intimen Kreiſen der betr. Fabrikleitungen 
verſpürt man aber trotzdem ein Nachlaſſen 
der günſtigen Kunjunktur, indem Aufträge 
auf weite Sichten ausbleiben und meiſt 
dringende Beſtellungen eingehen. In recht 
ſchlimmer Lage iſt die benachbarte Penziger 
Glasinduſtrie, welche ſich ſchon ſeit mehreren 
Jahren als ſchwer rentabel erweiſt und mehr⸗ 
fach mit Verluſt arbeitet. Die herrſchende 
Kohlennoth iſt gerade für Penzig, welches 
keine erſchloſſenen Kohlenlager hat, ſehr 
ſchlimm, während das beuachbarte Weiß⸗ 
waſſer mit ſeinen modernen Fabrikanlagen 
und feinen Bodenſchätzen an Sand und Braun⸗ 
kohle immer mehr an geſchäftlichem Terrain N 
11 K e mühl gefertigten, durch den Stadtbaumeiſter 


a Herru Hampel revidirten Entwurf und Koſten⸗ 
4 Be r d u anſchlage ausgeführt werden ſoll. Während die 


f I te bee Bankoſten urſprünglich auf 132009 Mark veran⸗ 
kannte große Müller'ſche Fabrik (Gloriaſeide)] ſchlagt waren, ſchließt der revidirte Plan mit 
vornehmen; die Fabrikation findet jetzt völlig rund 125000 Mark ab. Da außerdem noch 
in den diesſeits und jenſeils der Grenze bei Grunderwerbskoſten ꝛc. aufzubringen find, wurde 


| beſchloſſen, ein Geſammtdarlehn von 150000 Mark 
bon dee Sele Hört man Nag Aber dar z e e werden el, ee 
ieſer e hört mau Klagen über das] mi roz. 

under d Spiel Jer Matadore mit] Geldinſtituts wurde dem Magiſtrat ügerlaſſen, 

f durch der Fabrikant welcher ſeinerſeits die Sparkaſſe des Lübbener 

— 55 Id Das Bunge Kreiſes und die hieſige Fan 5e Sparkaſſe in 
en U . D 
werbe ſcheint gleichfalls im Niedergauge zu 


Ausſicht genommen hat. dem Bau ſoll im 
Frühjahr 1901 begonnen und derſelbe ſo gefördert 
ſtehen; der Zuzug in Görlitz bleibt aus, und 
viele Wohnungen — man ſpricht von 500 


werden, daß das nene Rathhaus am 1. Oktober 
größeren — ſtehen leer. Mit dem Neubau 


1902 in Gebrauch genommen werden kann. Falls 
Mitglieder der Ralhhausbankommiſſion ſich als 
von Häuſern wird zwar immer noch fortge⸗ 
fahren, einige Bannnternehmer ſind aber 


Unternehmer, Lieferanten ꝛc. betheiligen ſollten, 
ſcheiden dieſelben aus der Kommiſſion aus. Ein 
Ante He Ma eher BODEN... b für 

bereits in Konkurs gerathen. Sehr gut be⸗ 115 ernehmer 2c. bis zum beendigten Bau bezw. 

we 5 1 & zur Abnahme deſſelben auch deren etwaige 

ſchäftigt ſind die Möbelfabriken in Langenöls.] andere ſtädtiſche Ehrenämter ruhen ſollten, Wide 

Die Bautzener Waggonfabrik hat ihren ohne | abgelehnt. 

hin ſchon nicht ſehr bedeutenden Betrieb ge⸗ 

waltig eingeſchränkt, in der Görlitzer iſt vor⸗ 

läufig noch genügend zu thun. 

—— . — — . — — 


Lippowo, 5. Oktober. (Von einem Wilderer 
8 Den „D. N. N.“ ſchreibt man 990 
5 
Der Regulator. 
Skizze von Joachim Voß, Barmen. 


hier in gänzung anderweitiger Nachrichten: 
Ein Opfer treuer Pflichterfüllung iſt der königl. 
x (Nachdruc verboten.) 
Ich hatte in dieſem Sommer das herrliche 


Juſelbad Norderney zu meinem Erholungs⸗ 
aufenthalte gewählt und ſaß am Tage nach 
der Ankunft mit meiner Frau am Meeres⸗ 
ſtrande im breiten Strandkorbe, den Blick auf 
das rauſchende Waſſer gerichtet, deſſen krauſe 
Wellen dicht vor unſern Füßen ausliefen. 
Meine Frau war bald mit Frau Profeſſor 
S., die den Strandkorb an unſerer Seite inne 
hatte, in lebhafte Unterhaltung vertieft und 
erhielt von dieſer liebenswürdigen Dame, die 
beate Sr Norderney weilte, 1 
raktiſche Winke u d r das 
Juſelleben. nd Rathſchläge f 

Ich für meine Perſon träumte mit offenen 
Augen und erfreute mich des erfriſchenden 
weichen Windes, der von der See her mir 
ins Geſicht blies. 

Plötzlich mußte ich anſſchauen. Ein alter, 
weißhaariger Herr im tadelloſen ſchwarzen 
Gehrock ſchritt dicht vor unſerem Platze über 
den Strand dahin. 

Gang und Haltung des ſtattlichen alten 
Herrn kamen mir bekannt vor, und ich rief 
unwillkürlich halblant: „Onkel Gottfried!“ — 
Der Herr wandte ſich um. — Richtig, er war 
es, unſer lieber guter Onkel, Herr Rentier 
Gottfried Saſſe aus L., den wir ſeit Jahr 
und Tag nicht mehr geſehen hatten. 

Auch er wollte ſich erfriſchen und kräftigen 
in dieſem vorzüglichen Seebade. Nachdem 
der Freude des Wiederſehens auf's lebhafteſte 
Ausdruck gegeben worden war, wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Stunden am Strande fortan 
gemeinſchaftlich zu verbringen und thunlichſt 


ruſſiſche Unterthan Joſef Wirgiths aus Kirklinen 
(Rußland) wurde auf der Feldmark Akmonienen 
(Preußen) etwa 30 Schritt von der ruſſiſchen 
Grenze von einem ruſſiſchen Wachtpoſten er⸗ 
ſchoſſen, die Leiche iſt, ſoweit jetzt durch die 
Blutſpuren feſtgeſtellt iſt, auf die ruſſiſche 
Seite hinübergeſchleift worden. Die Leiche ſoll 
ſolauge liegen bleiben, bis eine Kommiſſion die 
Sache unterſucht haben wird. 

Bromberg, 7. Oktober. (Vereinigung der 
beiden Provinzialſängerbunde.) Heute fand 
hier eine Vorſtandsſitzung des deutſchen Provinzial⸗ 
ſäugerbundes Bromberg ſtatt; die zum Bunde 
gehörigen Geſangvereine waren zum allergrößten 
Theile vertreten. Hauptgegenſtand der Berathung 
war ein Antrag auf Vereinigung des Provinzial⸗ 
ſäugerbundes Bromberg mit dem Poſener Pros 
vinzialſäugerbunde; die Anregung hierzu geht von 
der Regierung aus. Als Vertreter der Regierung 
war Herr Regierungspräſident Pareh⸗Poſen au⸗ 
weſend. In einer längeren Auſprache empfahl 
dieſer den Antrag, indem er ausführte, daß die 
Vereinigung mit dazu beitragen werde, das 
Deutſchthum in unſerem Oſten zu fördern. Der 
Antrag wurde einſtimmig angenommen, und es 
wurde eine Kommiſſion gewählt, welche mit dem 
Poſener Verein die Bedingungen vereinbaren 
wird, unter denen dieſe Vereinigung ausgeführt 
werden ſoll. In die Kommiſſion wurden die 
Herren Eiſenbahnſekretär Rechunngsrath Krips, 
Rektor Schoeneich, Eiſeubahnſekretär Keiner von 
hier, Gerichtsſekretär Schulte⸗Inowrazlaw, Leon⸗ 
hardt⸗Labiſchin, Keller⸗Nakel und Schoenrock⸗ 
Schneidemühl gewählt. 

Poſen. 4. Oktober. (Polniſche Proleſtauten.) 
1 evangeliſchen Vereinshauſe tagte heute die 

rovinzialſynode. Die Anfrage des Konſiſtoriums 
au die Synode, ob die Gottesdienſte und Abend⸗ 
mahlsfeiern in polniſcher Sprache in Liſſa ver⸗ 
bleiben ſollen, wurde mit „Ja“ beantwortet. In 
der Begründung heißt es: Die Gottesdienſte 
und Abendmahlsfeiern in polniſcher Sprache 
werden in Liſſa ſolange erhalten bleiben, 
als Prateſtanten polniſcher Zunge vorhanden, 
49 enE und bereit ſind, dieſe Gottesdienſte zu be⸗ 
uchen. 

Poſen, 7. Oktober. („Die Verpflegung im 
Wirſitzer Kreiskrankeuhauſe) läßt viel zu wünſchen 
übrig“, führte am Sonnabend die Strafkammer 
des Poſener Landgerichts in einer Urtheilsbe⸗ 
gründung aus, wonach der Arbeiter Rakowski 
und deſſen Nichte Tonſcka R. von der Anklage 
der öffentlichen Beleidigung freigeſprochen 
wurden. Die R., die ſich einige Zeit im Wirſitzer 
Krankenhauſe befand, hatte Fleiſch zur Bes 
köſtigung erhalten, das, wie vom Kreisphyſikus 
ſeſtgeſtellt wurde, verdorben war. Der Arbeiter 
R. reichte daraufhin bei der Laudesverſicherungs⸗ 
anſtalt eine Beſchwerde über den Anſtaltsarzt 
ein, der „ſich um nichts kümmere und in eine 
ſolche Stellung nicht tauge“. Daraufhin war die 
Auklage erhoben worden. — Der Auſtaltsarzt hat 
ſein Amt niedergelegt. 

Poſen, 8. Oktober. (Zur gemeinſamen Be⸗ 
ſchaffung von Kohlen) haben nach der „National⸗ 
zeitung“ polnische Handwerker und Gewerbes 
treibende in Poſen die Bildung einer Genoſſen⸗ 
ſchaft beſchloſſen. 
RER. 
ich erſtaud daſſelbe aus der Verſteigerung für 
7,50 Mark lübeckiſch Kourant, alſo drei 
preußiſche Thaler. 

Ich war froh, mein altes Liebliugsſtück 
ſo billig erworben zu haben und damit ein 
ſchönes Andenken an den freundlichen alten 
Herrn zu beſitzen, und es erhielt nach meiner 
Heimreiſe den ſchönſten Platz in meiner 
Wohnung. 

Als ich nach Verlauf von mehreren Wochen 
eines Abends in der Dämmerung heim komme, 
begegne ich auf der Treppe einem Manne, 
der einen Regulator unterm Arm trägt. 
Erſt als der Mann läugſt an mir vorüber 
ift, dämmert es bei mir, daß ich über dem 
Zifferblatt einen rothen Schein bemerkt habe, 
und daß es wohl gar mein eigener ſchöner 
Regulator ſein dürfte, der an mir vorüber 
getragen wurde. 

Ich renne ſofort die Treppe wieder hin⸗ 
unter und hinter dem verdächtigen Menſchen 
her, den ich an der nächſten Querſtraße ein⸗ 
hole. — Als ich ihn aurufe, läßt er vor 
Schreck den Regulator fallen und will das 
Weite ſuchen. Ich erwiſche ihn jedoch noch 
eben beim Rockzipfel. 

Nun bittet er flehentlich, ihn nicht unglück⸗ 
lich zu machen, redet von kranker Frau 2c., 
und ich bin ſchon im Begriff, ihn laufen zu 
laſſen, da nähert ſich ein Schutzmann, der 
durch die Menſchenanſammlung aufmerkſam 
geworden iſt. — Dieſer will von Mitleid 
nichts wiſſen, ſobald er den Sachverhalt er⸗ 
fahren hat. — Nachdem er meinen Namen 
und meine Wohnung notirt, nimmt er den 
Spitzbuben mit zur Polizeiwache. 

Ich hebe nunmehr meinen Regulator vom 
Boden auf, der durch den Fall natürlich argen 


auch im Kurgarten zu den Nachmittags⸗ 
konzerten der 40 Mann ſtarken Kurkapelle 
uns zu treffen. — Auf die ſchönen Früh⸗ 
konzerte im Vorgarten des Konverſatious⸗ 
hauſes, die als Wandelkonzerte ſich großer 
Beliebtheit erfreuen, verzichtete der Onkel, da 
er des Morgens gern etwas lange zu ſchlafen 
pflegt, was bei ſeinem Alter, — er iſt ſchon 
76 Jahre alt, — wohl erklärlich und ver⸗ 
zeihlich iſt. 

Schon am folgenden Tage wurde auch für 
Onkel Gottfried ein Strandkorb beſchafft. Ich 
ſchob denſelben rechtwinklich an unſern Korb 
heran und wir hielten hier in der Folge die 
gemüthlichſten Planderſtündchen, zu denen das 
abwechſelnd laute oder ſanfte Rauſchen der 
Wellen die Muſik lieferte, und bei denen oft 
neu erworbene Freunde und Bekannte uns 
Geſellſchaft leiſteten. 

Ea Tags kam die Rede auf das neue 
bürgerliche Geſetzbuch. — Wir freuten uns 
dieſes wichtigen Fortſchrittes in der Rechts⸗ 
pflege und Onkel Gottfried, der gern in 
Jugenderinnerungen ſich erging, erzählte von 
der wunderlichen Handhabung des Rechts, wie 
ſie vor fünfzig Jahren in ſeinem heimatlichen 
Fürſtenthum üblich war, und wie ihm die⸗ 
ſelbe einmal einen recht ärgerlichen Streich 
geſpielt hatte. 

Ich will die kleine Geſchichte mit ſeinen 
eigenen Worten wiedererzählen. 

„Als ich ein Junge von acht Jahren war, 
wohnten meine Eltern in dem Oſtſeebade 
Travemünde. — Ich ſchloß Freundſchaft mit 
einem würdigen graubärtigen Uhrmacher 0 
namens Wahnſchaff, der in unſerer Straße, rothen Reifrock. 
der „Vordereihe“, neben uns wohnte. Er] Es hatte ſich alſo in all den Jahren kein 
war in feiner Jugend genöthigt worden, dies Käufer für dieſes Kurioſum gefunden, und 


Eydtkuhnen, 4. Oktober. (Erſchoſſen.) Der 


er 
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Liſſa, 4. Oktober. (Wilde Kaninchen.) Obwohl 
um vergangenen Winter tauſende von wilden 
Kaninchen dem Froſt, ſowie den Hunden und 
Raben zum Opfer gefallen find, ſo haben ſie ſich 
doch wieder jo ſtark vermehrt, daß ſie zur wahren 
Landplage geworden find. In Gollmitz ſchoß ein 
Jäger in kaum einer halben Stunde zehn Stück 
dieſer ſchädlichen Nager. Unmaſſen von Ka⸗ 
ninchen werden von den ſogenaunten, mit Netzen, 
Frettchen oder ganz kleinen Hunden ausge⸗ 
küſteten Kaniuchenfängern gefangen. Für viele 
Gutsleute bilden die Kaninchen das Jahr hin⸗ 
durch die einzige Fleiſchnahrung. Es iſt durch⸗ 
aus keine Seltenheit, daß mauche Junſt⸗ 
een im Jahre 200 bis 300 Kaninchen 
erzehrt. 

Kolberg, 6. Oktober. (Eine heftige Gas⸗ 
exploſion), der auch ein junges, blühendes 
Menschenleben zum Opfer gefallen iſt, fand heute 
früh bald nach 6 Uhr in der uenen Kaſerne, und 
war in einem Wirthſchaftsraum im mittleren 
Block ſtatt. Durch Ausſtrömen von Gas wäh⸗ 
reud der Nacht war das Zimmer dene pong mit 
Gas gefüllt. Als die Maler nun heute früh ihre 
Arbeit beginnen wollten und einer von ihnen ein 
Streichholz entzündete, erfolgte die Exploſton, 
wobei der 20 jährige Malergehilfe Jeske aus 
Stettin durch den Luftdruck an die gegenüber⸗ 
liegende Thür geſchleudert wurde und ſofort ver⸗ 
arb. Der Malergehilfe Handt aus Stettin erlitt 

randwunden. Sämmtliche Fenſterſcheiben und 
Thüren des Zimmers ſind zertümmert. 


Freitag Vormittag wurde in Marienburg 
der Arbeiter Behl von dem Arbeiter Schwalk der⸗ 
art mißhandelt, daß Herr Dr. Thiel nur noch den 
bereits eingetretenen Tod des B. feſtſtellen konnte. 
— Am 3. d. Mis, nachts ertrank in dem Weichſel⸗ 
Haff⸗Kanual bei Platenhof der 23 Jahre alte Ar⸗ 
beiter Jakob Juhlke aus Tiegenhof. Die Leiche 
iſt noch nicht gefunden worden. — In der Nacht 
zum 2. d. Mts. verſuchten aus Amerika zurück⸗ 
kehrende Polen die ruſſiſche Grenze zwiſchen 
Dlottowen und Wondollek zu überſchreiten. Sie 
wurden jedoch von ruſſiſchen Greuzſoldaten be- 
merkt und angerufen, ſtehen zu bleiben. Da ſie 
dem Anruf nicht Folge leiſteten, feuerten die Sol⸗ 
daten und erſchoſſen drei von ihnen. — Vom 1. Ok⸗ 
tober ab ſchließen die Apothekenbeſitzer in Marien ⸗ 
werder ihre Apotheken bereits um 9 Uhr abends. 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. Am 10. Oktober 1791, vor 109 
Jahren, ſtarb in Stuttgart als Muſik⸗ und 
Theaterdirektor der unglückliche Dichter Chriſtian 
Schubart, der von 1777 bis 1787 auf der 
Feſtung Hohenaſperg geſeſſen hat. Seine Gedichte 
find großentheils von der formloſen Art der 
Sturm⸗ und Drangperiode. Seine „Dentſche 
Chronik“ fand viel Anklang wegen ihres Humors 
und ihrer Freimſithigkeit. Schubart war am 
ee 1739 zu Oberſontheim in Württemberg 
geboren. 


Thorn, 9. Oktober 1900. 

— (Perſonalien.) Dem Regierungsaſſeſſor 
Dr. jur. Haheſſen in Poſen iſt die kommiſſariſche 
Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Bomſt, 
—— ee Regierungsbezirk Poſen, übertragen 

orden. 

Der Strafauſtaltsdirektor v. Michaelis zu Graue 
denz iſt zum 15. Oktober d. Js. an das Gefängniß 
zu Aachen, der Strafanſtaltsinſpektor Stöving zu 
Kaſſel⸗Wehlheiden iſt zum Strafauſtaltsvorſteher 
befördert und vom 15. Oktober d. Js. ab au die 
Strafanſtalt zu Mewe verſetzt worden. Der Straf⸗ 
anſtaltsinſpektor Müller zu Mewe iſt zum 15. Ok⸗ 
tober d. Is. an die Strafanftalt zu Ratibor ver⸗ 
fetzt worden. Der Strafanftaltsjetretär Thomalske 
zn Mewe ift zum Strafauſtaltsinſpektor ernannt, 

Der Kaufmann und Stadtrath Hermann Tieſſen 
und der Kaufmann und Vizekonſul Eduard Theodor 
Mitzlaff in Elbing ſind zu Handelsrichtern, ſowie 
der Stadtrath Siede in Elbing zum ſtellvertreten⸗ 
den Handelsrichter bei dem Landgericht ernannt 
bezw. wiederernaunt worden. N 

Der Gerichtsaſſeſſor Hugo Hirſch in Grünberg 
i. Schl. iſt, unter Eutlaſſung aus dem Juſtizdienſt, 
au Ba bei dem Amtsgericht in 

r.⸗Stargard zugelaſſen. 
Der Sekretär und Dolmetſcher Jaworski bei 


dem Amtsgericht in Neuenburg iſt mit Peuſton |B 


in den Ruheſtand verſetzt worden. 


Schaden erlitten. — Ich bin genöthigt, ihn 
gleich einem Uhrmacher zur Reparatur zu 
überliefern, der mir für dieſe Arbeit ſechs 
Thaler berechnete. 

Etwa nach drei Wochen erhielt ich vom 
Gericht die ſchriftliche Mittheilung, daß der 
Inkulpat den Diebſtahl eingeſtanden, und daß 
nunmehr zur Feſtſtellung des Strafmaßes der 
Werth des geſtohlenen Objektes feſtzuſtellen 
fei, und ich den Regulator zwecks Taxation 
dem Gerichte einzuliefern hätte. — Ich that, 
was von mir verlangt wurde, wenn auch 
ungern. 

Wieder erhielt ich vom Gericht vierzehn 
Tage ſpäter eine Zuſchrift des Juhalts, der 
Dieb ſei nunmehr zu drei Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden, und ich möge den 
Regulator gegen Erlegung der Gebühren und 
entſtandenen Koſten im Geſammtbetrage von 
dreizehn Thalern beim Gerichte abholen laſſen. 

Das ging mir denn doch gegen die Haare! 
— Ich ſchrieb ſofort zurück, daß ich die 
Zahlung der Koſten und Gebühren verweigere, 
weil ich die Beſtrafung des Diebes weder 
gewünſcht noch beantragt habe, und daß ich 
überhaupt in einem ſolchen Falle, wo es ſich 
um einen im Intereſſe des Staates ausge⸗ 
führten Gerichtsakt in der Rechtspflege handle, 
eine Zahlungsverpflichtung für mich überhaupt 
nicht anerkennen könne. 

Jedoch ſchon nach zwei Tagen erhielt ich 
den Beſcheid, es müſſe bei der erſten Ver⸗ 
fügung ſein Bewenden haben. Gründe waren 
nicht angegeben, nur war noch bemerkt, wenn 
innerhalb drei Wochen der Koſtenbetrag von 
dreizehn Thalern nicht erlegt ſei, werde der 
Regulator gerichtsſeitig verkauft werden, und 


Dem Inſpektor des ſtädtiſchen Krankenhauſes 


zu Elbing Strewinski iſt der königl. Kronenorden 
4. Klaſſe verliehen worden. 


— MBerjonalien bei der Poſt.) Dem 
Ober⸗Telegraphenſekretär Saltzmann in Danzig iſt 
aus Anlaß feines Uebertritts in den Ruheſtand 
der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 
Verſetzt find: die Poſtpraktikanten Lotz vom Ober. 
poſtdirektionsbezirk Danzig nach Berlin, Gutknecht 
don Elbing nach Briefen, die Poſtaſſiſtenten Bähr 
von Thorn nach Schönſee, Behnke von Culm nach 
Neuenburg, Scheffler von Brieſen nach Dt.⸗Eylau, 


Thiedig von Thorn nach Jablonowo, Schneider 


von Gruczuo nach Podgorz, Wegner von Sobbo⸗ 
witz nach Biſchofswerder. BR Fr 

— andwerker⸗Prüfungsans⸗ 
Ihürie) Der Minifter für Handel und Ge⸗ 
werbe hat die Negierungspräſidenten erſucht bie 
Bildung von Pri fungsausſchüſſen für Geſellen⸗ 
prüfungen bei den Zwangsinnungen und den⸗ 
jenigen freien 8 welchen die Haudwerks⸗ 
kammer die Berechtigung zur Vornahme von 
Prüfungen extheilt hat, ſogleich in die Wege zu 
leiten. Die Vorſitzenden der Prüfungsausſchüſſe 
werden von der Handwerkskammer ernannt, 
die Beiſitzer von den Innungsverſammlungen ge⸗ 


wählt. 5 

2 (Zum 9 Uhr⸗Ladenſchluß) macht die 
bekannte Konfektions⸗Zeitung „Der Geſchäfts⸗ 
freund“ folgende, die kaͤufmänniſchen Kreiſe inter⸗ 
eſſirende Bemerkungen: „Da uus zugegangene 
Anfragen erkennen laſſen, daß über die Be⸗ 
deutung des Ladenſchluſſes hinſichtlich der Schau⸗ 
fenfter vielfach Zweifel beſtehen, fo ſei ausdrück⸗ 
lich darauf hingewieſen, daß lediglich der Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb nach 9 Uhr abends unterſagt iſt, 
daß dagegen die Schaufenſter nicht verhängt zu 
ſein brauchen und daß auch namentlich die Be⸗ 
leuchtung der Auslagen, Schaufenſter, Schau⸗ 
kaſten wie der Ladenlokale ſelbſt von der neuen Be⸗ 
ſtimmung nicht berührt wird. Es können alſo 
3. B. die in beſſeren Geſchäften üblichen Saiſon⸗ 
Dekorationen veranſtaltet und beliebig lauge, 
ſoweit die Vorſchriften der Sonntagsruhe nicht 
entgegenſtehen, nach 9 Uhr abends dem Publikum 
gezeigt werden.“ 

eee eee Die Riemer-, 
Sattler⸗, Tiſchler⸗ und Tapezierer⸗Junung hielt 
am Sonnabend ihr Oktoberquartal ab. Frei⸗ 
geſprochen wurden 3 Ausgelernte, eingeſchrieben 


wurden 6 Lehrlinge. Auf der Tagesordnung ſtand 


der Antrag der Regierung auf einen Nachtrag 
zum Innungsſtatut, betreffend das Recht der 
Lehrlingsprüfung. Herr Syndikus Stadtrath 
Kelch war dieſes Auftrages wegen in der Quartals- 
ſizung erſchienen. Ein Beſchluß konnte aber nicht 
efaßt werden, da zur Rechtsgiltigkeit deſſelben 
atutenmäßig die under von drei Vierteln 
der Mitglieder erforderlich iſt. Der Vorſtand 
wird in einer ſpäteren Sitzung beſtimmen, wann 
ber a 40 erneut auf die Tagesordnung zu 
etzen iſt. 

— (Die Kaskaden) im Ziegeleiwäldchen 
ſind am Sonntag Mittag durch einen Ein⸗ 
weihungsakt ihrer Beſtimmung übergeben worden. 
Am oberen Stande der Anlage wehten Fahnen, 
während unten an dem 1 Teiche eine 
Kapelle konzertirte. Zahlreiche Mitglieder des 
Magiſtrats, der Stadtverordnetenverſammlung 
und des Verſchönerungsvereins, welche mit ihren 
Damen erſchienen. nahmen die durch Herrn Be. 
triebsführer Dröge in Betrieb geſetzten Kastaden 
in Angenſchein, und man sprach ſich allſeitig ſehr 
beifällig über die neue Anlage aus. Nach dem 
Eröffnungsakt begab man 15 noch zu einem 
Glaſe Bier nach dem nahen Ziegeleireſtauraut. 


— (Strafkammer.) n der geſtrigen 


den 7 Sachen an. 
beiter Rudolf Schröter von hier wegen wiſſentlich 


„„ Kß0dꝗq˖ũimññ̃ĩ— ———: 


falls der Erlös zur Koſtendeckung nicht aus⸗ 
reiche, werde der Reſt auf dem Zwaugswege 
von mir eingezogen. 

Ich wurde fuchswild bei der Lektüre dieſes 
Schriftſtückes, — aber was war zu machen? 
— Meinen ſchönen Regulator wollte ich doch 
nicht im Stiche laſſen! — So mußte ich denn 
das Geld einſenden, konnte aber in meinem 
Aerger in dem Begleitſchreiben mir die ſpitze 
Bemerkung nicht verſagen: es thue mir leid, 
daß ich dem erſten Spitzbuben nicht den 
Regulator überlaſſen hätte! : 

„Biſt Du des Teufels?“ rief mein Freund. 
der Advokat D., als ich ihm des Abends dieſe 
Vorgänge berichtete. „Wie konnteſt Du Dich 
zu ſolcher impertinenten 
ſteigen?! — Da haſt Du Dir eine nette Suppe 
eingebrockt, die auszueſſen Dir noch ſchönen 
Aerger bereiten wird!“ 3 

Er ſollte Recht behalten: Es wurde mir 
wegen Beleidigung der Herren Richter der 
Prozeß gemacht, ich wurde gar zu Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt, die aber ſpäter im Gnaden⸗ 
wege in eine Geldſtrafe von fünfzig Thalern 
umgewandelt wurde. Die Gerichtskoſten be⸗ 
trugen diesmal 22 Thaler, die ich natürlich 
auch zu bezahlen hatte. 

Meinen Regulator mit der rothen Dame 
erhielt ich nun wieder, aber er war nach⸗ 
gerade, — nicht zum wenigſten durch das 
famoſe Gerichtsverfahren, ein recht theures 
Andenken geworden, denn die Koſten, die er 
mir nun ſchon verurſacht hatte, beliefen ſich 
auf 3 und 6 und 13 und 50 und 22 gleich 
94 Thaler!“ Und ich hatte ihn doch ſo 
wohlfeil erſtanden! 


Priigelei geweſen waren, zur Abgabe einer unrich⸗ 


Pauſegrau in Getau eine Häckſelmaſchine und eine 


dem Beſitzer Pamplun in Getau und dem Fähr⸗ 
beſitzer Gohl in Scharnau Bohlen entwendet zu 


Theil beſtritt er die Anklage. 
aufnahme wurde er ſämmtlicher ihm zur Laſt ge 
legten Strafthaten überführt. 
auf 9 Monat Gefängniß. — Zwei Strafſachen 
wurden vertagt. — In der vorigen Sitzung, am 


Abend des 14. April 
Anna Poprowski aus Mocker in der Flotowski⸗ 


zur Zeit in Haft, geſtändig, 


Johann Paczkowski aus Culm. N 
dem Eigeuthümerſohn Stanislaus Schewe aus 


Culm zwei 
Gerichtshof verhängte 


Bronislaw 
Beſitzer Friedrich Moritz aus Adlig⸗Dorpo 


Aeußerung ver⸗f 


mal eine ſolche Skandalſzene zwiſchen den Schröter⸗ 
ſchen Eheleuten ſtatt, in deren Verlauf die Frau 
Schröter eine Klopfpeitſche ergriff und ihrem Ehe⸗ 
mann damit mehrere Hiebe über den Kopf ver⸗ 
ſetzte, ſodaß er blutete. Der jo mißhandelte Ehe⸗ 
maun packte ſeine Ehefrau an den Haaren, riß ſie 


Sport. 
Auf der Breslauer Radrennbahn kam 
am Sonntag das 100 Kilometer ⸗ 
Meiſterſchaftsfahren von Europa zum 


zur Erde und ſchlug unaufhörlich auf fie ein. Die Austrage. Erſter wurde Dickentmann⸗ 
Trau Schröter ſchrie laut um Hilfe. AR: Amſterdam in 1 Stunde 47 Min. 13 Sek. 
1 biet eg in die Schröter’iche Woh⸗ Zweiter Huret⸗Paris. Dritter Taylor⸗Paris. 
at und hielt den hemann von weiteren Miß⸗ Der deutſche Rekord wurd u 1¼ Sekund 
handlungen ſeiner Ehefrau dadurch zuriick, daß er rd wurde um 1¼ Sekunde 
5 und - gran 3 zurief, davon. geſchlagen. 

nlanfen. Dies that Frau Schröter auch, 77 

Möbus ſich in ſein Zimmer worauf Litterariſches. 


Aerger hierüber ließ der Ehemann Schröte 

darauf 0 ein Schriftſtück ere dee ee 
in demſelben, daß er von Möbus bei der erwähn⸗ 
ten Gelegenheit auf gräßliche Weiſe mißhandelt 
worden und dabei die verſchiedenen Kopfwunden 
davongetragen habe. Er beautragte in dieſem 
Schreiben, welches er an das Fußartillerie⸗Regi⸗ f 
ment Nr. 15 abſandte, die Beſtrafung des Möbus. 
Die geſtrige Verhandlung ergab die Unrichtigkeit] p 
der von dem Angeklagten in ſeiner Anzeige be⸗ 
haupteten Thatſachen. Er wurde zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Gleichzeitig wurde dem 
Sergeant⸗Hoboiſten Möbus die Befugniß zuge⸗ 
ſprochen, die Verurtheilung des Angeklagten auf 
deſſen Koſten nach beſchrittener Rechtskraft des Ur⸗ 
theils in der „Thorner Preſſe“ bekannt zu machen. 
— Ju der zweiten Sache betrat der Arbeitsburſche 
Wladislaus Bytkowski aus Culm unter der Be⸗ 
ſchuldigung der widernatürlichen Unzucht die An⸗ 
klagebank. Bytkowski wurde mit 3 Tagen Ge⸗ 
fängniß beſtraft. — Die Anklage in der dritten 
Sache richtete ſich gegen den Arbeiter Frauz Sku⸗ 
dzinski aus Neu⸗Culmſee und hatte das Vergehen 
der gefährlichen Körperverletzung zum Gegenſtande. 
Skudzinski fing am 8. Juni d. Js. in ange⸗ 
trunkenem Zuſtande zu Dreilinden mit dem Guts⸗ 
arbeiter Machel Streit an und verſetzte demſelben 
bei dieſer Gelegenheit mit dem Meſſer einen Hieb 
auf den Kopf. Machel trug dadurch eine ganz er⸗ 
hebliche ſtark blutende Verletzung davon. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte gegen Skudzinski auf eine neun⸗ 
monatliche Gefängnißſtrafe. — In der vierten 
Sache war der Weichenſteller Frauz Prochnow 
aus Karthaus angeklagt, es verſucht zu haben, 
mehrere Arbeiter, welche Augenzeugen einer 


(bisher im Verla 
Goſe u. Tetzlaff) und der „Deutſchen ec 
e 


Haus⸗ und Landwirthſchaft. 

Praktiſche Winke für den Ge⸗ 
flügeleinkauf. Wo es irgend angeht, 
ſollte die Hausfrau lebendes Geflügel kaufen, 
fie kann daun ſicher fein, geſunde Thiere zu 
erhalten, während es bei geſchlachtetem Ge⸗ 
flügel garnicht ausgeſchloſſen iſt, daß auch 
an Krankheit eingegangene Thiere in den 
Handel gebracht werden, denen die Schlacht⸗ 
wunde nach dem Tode beigebracht wurde. 
Beim Einkauf lebenden Geflügels achte die 
Hausfrau darauf, daß geſunde Thiere helle, 
glänzende Augen ohne kahle Ringe haben, 
daß ihr Gefieder glatt anliegt, und kein 
zerzauſtes Ausſehen zeigt, daß ihre Be⸗ 
wegungen lebhaft ſind und der Kamm leb⸗ 
haft roth ausſieht. Kauft man dagegen ge⸗ 
ſchlachtetes Geflügel, jo muß die Tödtungs⸗ 
wunde vor allem aufmerkſam unterſucht 
werden; klafft ſie nicht mit ihren Rändern 
nach außen, ſo ſehe man vom Einkauf ab. 
Der Schnabel der Thiere darf nicht gefärbt, 
die Haut muß weiß und das Fleiſch kernig 
ſein; zeigt der Schnabel ein grauweißes, 
die Haut dagegen ein bläuliches Ausſehen 
und eine ſchleimige Beſchaffenheit, ſo ſollte 
ſelbſt bei billigſtem Preiſe keine Hausfrau 
ſolch' Geflügel kaufen. Sichere Kennzeichen 
der Jugend der Thiere ſind leicht einzu⸗ 
biegende Bruſtknochen, Zartheit und Weiße 
der Haut, Schlankheit des Körperbaues und 
heller Schnabel, ſowie helle Beinhaut. Alte 
Thiere — nur der Puter macht eine Aus⸗ 
nahme — haben immer eine dunkle und 


ſehr harte Hornhaut au den Beinen. Ge⸗ 
lingt es ohne Schwierigkeit, einen Stecknadel⸗ 


kopf durch die Bruſthaut zu drücken, ſo kaun 
man ihrer Jugend ſicher fein. 


Mannigfaltiges. 

(Die Dienſtbotennoth), ſo wird 
aus Berlin geſchrieben, ſcheint nunmehr ihr 
vorläufiges Ende erreicht zu haben. Während 
bisher die Nachfrage ſeitens der Herrſchaften 
in den Vermiethungskomptoiren das Angebot 
von Dienſtſuchenden bei weitem überſchritt, 
melden die letzteren ſich zur Zeit in ſo großer 


tigen, für Prochuow günſtigen Ausſage zu ver⸗ 
leiten. Die Verhandlung endigte mit der Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten, die von der Staatsau⸗ 
anwaltſchaft ſelbſt beantragt wurde. — Schließlich 
wurde gegen den Grundſtücksverwalter Joſef 
Gorecki aus Mocker wegen eines ſchweren und 
dreier einfacher Diebſtähle, ſowie wegen Be⸗ 
drohung mit der Begehung eines Verbrechens ver⸗ 
handelt. Gorecki war beſchuldigt, dem Beſitzer 


Forke, dem Buhnenmeiſter Windmüller in Grätz 
eine Menge Bohlen im Werthe von 60 Mk., ferner 


haben. Gorecki war zum Theil geſtändig, zum 
Durch die Beweis⸗ 


Das Urtheil lautete 


reitag den 5. Oktober, lagen verſchiedene Straf⸗ 

älle vor. In einer Sache waren der Schiffer Walter 

lotowski, deſſen Ehefran Katharina Flotowski 

geb. Cibniewski und der Schiffer Julian Rohde 
aus Mocker angeklagt, ſich der Freiheitsberaubung 
dadurch ſchuldig gemacht zu haben, daß ſie am 
d. Is. die Arbeiterfrau 


ſchen Wohnung einſchloſſen und ſie dadurch 
nöthigten, zuſammen mit ihnen in der Wohnſtube 
die Nacht hindurch zu verweilen. Die Verhand⸗ 
lung endigte mit der Freiſprechung der ſämmt⸗ 
lichen Angeklagten. — In einer anderen Sache 
wurde der frühere Bierverleger Fritz Hoffmann 
aus Marienwerder, früher in Culm, wegen ein⸗ 
fachen Bankerotts mit 30 Mark Geldſtrafe. im 
Nichtbeitreibungsfalle mit 6 Tagen Gefängniß 


beftraft. — In einer weiteren Sache war der bereits Bedarf ſich decken lä 
fach wegen Eigenthumsvergehen vorbeitrafte| Anzahl, daß der Vedar ſich decken läßt. 
Arbefter Solch Nebeinkl ohne feſten Wohuſitz,] Dieſe für die Hausfrauen ſo erfreuliche 


5 in 5 verſchiedenen 
Fällen Arbeitern Geld, Uhren und Kleidungs⸗ 
ſtiicke geſtohlen zu haben. Er erhielt eine zwei⸗ 
jährige Gefängnißſtrafe auferlegt. — Auch in der 
nächſten Sache bildete das Verbrechen des 
ſchweren Diebſtahls den Gegenſtand der Anklage. 


In di e klagte der Juvalide 
In dieſem Falle war der Ange 0% 3 


Thatſache iſt darauf zurückzuführen, daß in 
der Juduſtrie, beſonders in der Texlilbrauche, 
ein Rückſchritt eingetreten iſt, infolgedeſſen 
die entlafjenen Arbeiterinnen genöthigt find, 
ſich einen Dienst zu ſuchen. 

(Ein folgenſchwerer Eiſenbahn⸗ 
zuſammenſtoß) hat ſich am Sountag 
Abend in der Nähe von Heidelberg zuge⸗ 
tragen. Um ½7 Uhr ſtieß vor der Station 
Karlsthor der von Neckargmünd kommende 
zweite fahrplanmäßige Zug 126a auf einen 
vollbeſetzten Lokalzug. Die drei letzten 
Mark bares Geld entwendet zu gab „ Vendehellt werden TOR Rah 

ark bgares Geld entwendet zu haben. Sowe er feſtgeſtellt werden konnte, ſin 
Tannen Nets Sbarn. wache ain . J Mis 4 oder 5 Perſonen getödtet und 70 bis 80 

t 8 Perſonen theils ſchwer, theils leicht ver⸗ 
wundet worden. Der Eiſenbahnaſſiſtent 
Weibert wurde verhaftet. Das Unglück ge⸗ 
ſchah durch irrthümliche Freigabe der Bahn. 
— Der amtliche Bericht über das Eiſenbuhn⸗ 
unglück beſagt: Der von Jaxtfeld kommende 
Perſouenzug 1268 iſt Sonntag Abend 
„zwiſchen Schlierbach und Heidelberg⸗Karls⸗ 
thor beim ſogenannten Hunsacker auf den 
voraufgehenden Lokalzug 16a aufgefahren. 
Die Folgen waren entſetzlich. Der letzte 
Wagen des Lokalzuges wurde zertrümmert, 
der zweitletzte Wagen wurde auf den ihm 


eſtohlen zu haben. Der 
‚über ihn eine 3 monatliche 
Gefängnißſtrafe. — Eine gleich hohe Strafe traf 
in der zuletzt verhandelten Sache den Arbeiter 
ron indfleiſch aus Mocker, welcher ge⸗ 
ſtändig war, ſeinem früheren We 


Tauben 


wei Tage. Die Barack d ießpl 2 
werden wegen Ruhrgefahr — ncht ae vorausgehenden hinaufgeſchoben. Auch dieſe 
Der Kriegerverein Podgorz und Umgegend hielt Wagen find ſtark beſchädigt. Eutſprechend 


der Materialzerſtörung iſt die Zahl der 
Opfer unter den Reiſenden des ſtark be⸗ 
ſetzten Zuges eine ſehr große. Vier Per 
jonen, darunter ein Mann vom Zugperſonal, 
blieben auf der Stelle todt oder verſtarben 
während des Transports von der Unfall⸗ 
ſtelle. 70 bis 80 Perſonen wurden, ſoweil 
bis jetzt feſtgeſtellt iſt, theils ſchwer, theils 
leicht verletzt. Von dieſen fanden 36 in der 
Univerſitätsklinik Aufnahme, während ebenſo⸗ 
viele leicht Verletzte dort nur vorübergehend 


tag den 14. d. M 
dieuſt abgehalten werden. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 9. Oktober. (Der 
Wegeverband Papau⸗Liſſomitz) hat den Vorauſchlag 
für 1900 in Einnahme und Ausgabe auf 1850 
Mark feſtgeſtellt. Im Wege der Umlage ſind 1190 
Mark aufzubringen. 


a P wi 2 
. . . ne 2 


- 


‚hermiethert 


handelt wurden. Die Verunglückten find 
* Ausnahmen ſämmtlich aus Hebel 
berg oder Mannheim. 

Nach zwei Stunden war das eine 
Stelle. N = > 
Geleiſe, kurz nach Mitternacht auch das 
andere wieder frei, ſodaß der zweigeleiſige 
Betrieb wieder aufgenommen werden kounte. 
Die Urſache des Unglücks iſt in einer 
ſchweren Verfehlung der Station Karlsthor 
zu ſuchen, welche den Perſonenzug 1263 au⸗ 
genommen und damit ſich mit der Abfahrt 
des Zuges von Schlierbach einverſtanden er⸗ 
Härt hat, ehe der vorausgehende Zug 16a 
in Karlsthor eingetroffen war. Vom Per⸗ 
ſonal wurde ein Mann, ein Wagenwärter, 
getödtet. Sounſt wurde vom Bugperjonal 
niemand verletzt. Von den Reiſenden und 
dem Perſonal des Perſonenzuges 126a 
wurde anſcheinend niemand beſchädigt. 
Miniſter von Brauer und Geueraldirektor 
Eiſenlohr ſind noch in der Nacht in Heidel⸗ 
berg eingetroffen. 

(Vollſtändig niedergebrannt) 
iſt am Sonntag nach einer Meldung aus 
Zell am See das Hotel „Zur Poſt“ in 
Krimml mit allen Nebengebäuden. Auch die 
Kirche fing Feuer, konnte jedoch durch Ein⸗ 
reißen des Dachſtuhls noch gerettet werden. 

(Graf Walderſee ein geheilter 
Schwindſuchts⸗ Kandidat.) Das 
Laienpublikum und auch eine große Zahl der 
älteren Aerzte ſind von der Heilbarkeit der 
Schwindſucht immer noch nicht recht über⸗ 
zeugt. Sie und alle Schwindſüchtigen wird 
es intereſſiren, daß auch Graf Walderſee 
einſtmals ſchwindſüchtig geweſen iſt und, wie 
der „Tägl. Rundſch.“ aus der Dr. Brehmer⸗ 
ſchen Heilanſtalt für Lungenkranke zu Görbers⸗ 
dorf in Schleſien mitgetheilt wird, zu den 
von Dr. Brehmer geheilten Kranken gehört. 
Die großen Strapazen der Feldzüge 66 und 
70 hat er dann ohne Nachtheile für ſeine 
Geſundheit überſtanden. Jetzt hat der er⸗ 
graute Feldherr die Reiſe nach China be⸗ 
endet und nimmt trotz ſeiner 68 Jahre noch 
G2 Strapazen eines Feldzuges auf ſich. 

201, Walderiee hat nie vergeſſen, was er 
Ged rehmer verdankte, und hat ihm treues 

edenken bewahrt noch zu einer Zeit, als 

rehmer mitten im Kampfe zur Vertheidigung 
ſeiner Schwindſuchtsbehandlung ſtand. 

(Aus dem Leben eines Generals.) 
In der „Darmſtädter Zeitung“ veröffentlicht 
Hauptmann Gebhard Zernin Erinnerungen 
an den jüngſt verſtorbenen Prinzen Heinrich 
von Heſſen. Es iſt darin auch von den Be⸗ 
ziehungen des Prinzen zum General v. Göben 


Kaufmänniſche 
Fontbild ngsichule zu Thorn. 


a der Unterricht in der kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchule am 
. — Er er er. wieder 

‚ Nehmen wir Veranlaſſung, di 
Geſchäftsunternehmer, welche a 
pflichtige Gehilfen oder Lehrlinge 
beſchäftigen, darauf hinzuweſſen, daß 
85 geſetzlich verpflichtet ſind, dieſe 

ehüfen oder Lehrlinge zum Schul⸗ 
beſuche anzumelden und zu demſelben 
regelmäßig und rechtzeitig zu ſchicken 
bezw. ſie abzumelden. Die Anmeldung 
hat nach 8 6 des Ortsſtatuts ſpäteſtens 
am 14. Tage nach der Aufnahme in 
das Geſchäft, die Abmeldung ſpäteſtens 
am 3. Tage nach der Enklaſſung zu 
erfolgen. 

Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß wir die in irgend einer der 
angegebenen Verpflichtungenſäumigen 
Geſchäftsunternehmer unnachſichtlich 
zur Strafe heranziehen werden. 

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenſo die Nachſuchung von Beur⸗ 
laubungen und die nachträgliche Eut⸗ 
ſchuldigung von unerlaubtem, jedoch 
plötzlich nothwendig gewordenen Ver⸗ 
ſäumniſſen hat bei dem Leiter der 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule, 

errn Rektor Lottig, im Zimmer 
RS 13 der 2. Gemeindeſchule (Bäcker⸗ 
ode 49) am Montag, Mittwoch, @ 

er Dommerftag von 3 bis 4 Uhr | 


nachmittags 
Thorn aer 1900. 
as Kuratorium 
der laufmäuniſchen Fort⸗ 
bildungsſchule. 


Bekanntmachung. s 


Arbeiter zum Rajolen werden für 
das Ziegelei⸗Wäldchen und die Kämpen⸗ 
ländereien geſucht. € 
1 ie Arbeiten werden theils im Tage⸗ 9 
ohn, theils im Akkord ausgeführt. 0 


* 


eitsluſtige wollen ſich baldigſt an 

Nelpeft he eee, en 

lei werben. Forſthauſe Thouit-Biege- 
Thorn den 6. Oktober 1900. 


Der Magiſtrat. 


Malzkeime, 


vorzügliches Viehfutter, ‘ 
empfiehlt i 
€ 


Unions-Brauerei 


Rich. Gross, 
ins möbl. Zimmer mit Benfion 
ür 1—2 Herren ſofort billig zu 


Schuh macherſtr. 24, III. 85 


Braunschweiger Wurst II 
Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, 
Schweins-, Pariser-, Sardellen-Roulade. Mortadella, Mosaik, Leber- 
und Gansleber-Pastete. Hamburger Rauchfleich in allerfeinster | 

Qualität zum billigsten Tagespreise, 
[Georg Klostermann, Braunschweig. | 
A Versandt gegen Nachnahme, Tüchtige Vertreter ges. (5% Provision). 


TVHGOHEIEHSOO090905 
PLABMON, 


U. Dan 


die Rede. Eine ſchriftliche Mittheilung des eine ebenſo alberne wie gehäſſige Schilderung 


Prinzen aus dem Jahr 1881, ſeinerzeit in Berlins durch 
Hilfe war ſchnell zur] der Darmſtädter „Allgemeinen Militärzeitung“] Nunmehr giebt fie der Zuſchrift eines eug⸗ 


erſchienen, handelt von dem Sieger von St. 
Quentin, den der Prinz für „einen der 
genialſten und kühnſten, wenn nicht für den 
geuialſten Heerführer in den beiden letzten 
Kampagnen“ hielt, und verdient der Ver⸗ 
gefjenheit entzogen zu werden. Sie lautet: 
Ich glaube Ihnen bereits mündlich eine Epi⸗ 
ſode von ſeinem (Göbens) beſchwerlichen 
Rückmarſch aus Spanien — Göben focht von 
1836 bis 1840 als Parteigänger des Don 
Carlos in Spanien. D. Schriftl. — mitgetheilt 
zu haben, wollte es aber doch nicht unterlaſſen, 
darauf zurückzukommen, weil mir das Er⸗ 
lebniß von ihm ſelbſt in feiner anſpruchs⸗ 
loſen Weiſe mitgetheilt wurde, wenn ich auch 
im Zweifel bin, ob ſich dieſe ſchlichte Er⸗ 
zählung zu einer Veröffentlichung eignet. 
Ganz ohne Mittel hatte von Göben die 
letzten Wochen nur von unreifem Obſt gelebt 
und die Nächte auf freiem Felde zugebracht. 
In der ſogenannten Eberſtädter Tanne ſchloß 
er ſich einem wandernden Bäckerburſchen an 
und ſagte ihm, er habe nun das ewige 
Schlafen unter freiem Himmel herzlich ſatt 
und wolle ſich in Varmſtadt arretiren laſſen, 
um endlich einmal wieder unter Dach und 
Fach zu kommen. In der Stadt angekommen, 


meldet er ſich auch wirklich beim Bürger⸗ 


meiſter als Vagabund und hofft, nun unter 
Schloß und Riegel gebracht zu werden und 
ein Stück Brot zu bekommen. Er wird je⸗ 
doch nach ſeinen Papieren gefragt, und da 
ſtellt ſich heraus, daß ſie vollkommen in 
Ordnung, man ihn alſo, auch mit dem beſten 
Willen, nicht feſthalten kann. Ganz troſtlos, 
ausgehungert und todtmüde muß er nun 
weiterziehen. Da hört er, noch in der Stadt, 
im Vorübergehen an ein Fenſter pochen, und 
ſiehe da, es war mein Bäckergeſelle! 12 
Kreuzer, die dieſer ihm in die Hand drückte, 
ermöglichten ihm ein Unterkommen in der 


Handwerkerherberge. „Dies war mein erſter E 
Beſuch in Darmſtadt“, jo ſchloß er feine Er⸗ 


zählung. „Das zweite Mal, im Jahre 49, 
wurde ich, in Begleitung S. K. H. des Prinzen 


von Preußen, mit Hofequipage vom Bahnhof] Hecht 


abgeholt, und das dritte Mal, im Jahre 66, 
rückte ich als General an der Spitze meiner 
Truppen in dieſelbe Stadt ein. So wechſel⸗ 
voll kann unſer Schickſal ſein!“ — Dies die 
ſchlichte Erzählung. Ihr ergebener H., Prinz 
von Heſſen.“ 

(Ein Engländer über Berlin.) 
Vor einigen Tagen brachte die „Daily Mail“ 


VOOCGOHO900908000900908 
Jeder Arzt empfiehlt 
Plasmon-Kakao, 
Plasmon-Chokolade, 
Plasmon-Haferkakao, 
Plasmon-Biskuits, 
Plasmon-Zwieback, 
Plasmon-Speisenmehl, 
Plasmon-Puddingpulver. 


Höchster Nährwerth! 
Feinster Geschmack! 
Erhältlich in Apotheken, 


Drogerien, Delikatesswaaren« 
Handlungen eto. 


Druckſachen aller Art AR) 
1 liefert 7 
korrekt und 
prompt 
die 5 


prowski” 
Thorn, Natharinenſtraſſe 1. 


2 Be 6x? 


22 


Asses 7077 


einen engliſchen Beſucher. 
liſchen Kaplans Raum, welcher ſchreibt: 
„Ich glaube, der „engliſche Beſucher“, der in 
Ihrem Blatt „einige enttäuſchende Ein⸗ 
drücke“ von Berlin gab, iſt mit der Polizei 
in Konflikt gekommen und hat ſeinen Artikel 
aus Rache geſchrieben, wenigſtens iſt ſein 
Gedächtniß einigermaßen einſeitig. Die 
Straßen Berlins find viel reiner als die 
Londons, impoſanter als die Wiens und 
beſſer regulirt als die von Paris; das all⸗ 
gemeine Urtheil, das ich fortwährend von 
den zahlreichen Beſuchern Berlins hörte, iſt, 
daß Berlin mit ſeinem Thiergarten, ſeinen 
breiten mit Bäumen bepflanzten Straßen 
und ſeinen wohlgepflegten Plätzen mehr 
Eindruck macht und mehr Komfort und Be⸗ 
friedigung giebt, als irgend eine andere 
Stadt in Europa.“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 9. Oktober. 


artmann in Thorn. 


Der Markt war mit allem gut beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi 
Rothkohl 10—30 Pf. 25 Kop 
Blumenkohl 10-60 Pf. pro Kopf, une 
5—25 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—30 Pf. pro Kopf. 
Salat — Pf. pro — Kopf, Schnittlauch 5 Pf. pro 
2 Bund, Radieschen 5 Pf. pro Bund, Spinat 
25 Pf. pro Pfund, Peterſilie 5 Pf. pro Pack 
Zwiebeln 20 Pf, bro Kilo, Mobrrüben 15-20 
Pf. pro Kilo, Sellerie 5— 10 Pfennig pro Knolle 
Rettig 5 Pf. pro 3 Stck., Meerrettig 10-30 
f. pro Stange, Schooten 40 Pf. vnd 
Pfd., Preißelbeeren — Pf. pro Liter, Wa 
nüſſe 30 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 20 
Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 25 Pf. pro Pfd., 
Gurken — Mk. pro Mol, Aepfel 5—25 BR 
Ac . pro Bid. Pie — f 
pro 1 e — Pf. 
8 ae — Pf. pro Mdl. 
00 M 


Hühner, 
junge 0,80 bis 


Mandel, 


Mk. pro Stück. 
Amtliche Notirungen der Dauziger Produkten 


örſe 
vom Montag den 8. Oktober 1900. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


10 Pf. pro 


niedr.1bochtt. | Weizen per Tonne von 1000  Stilogr. 
Benennung Preis, inländ. hochbunt und weiß 750—807 Gr. 150 
491.49 bis 156 Mk., inländ. bunt 737—804 Gr. 
5 5 143—150 Mk., inländ. roth 756—802 Gr. 145 
Weizen . . . 100 Kilo 14 — 14 80 bis 150 Mk. 
Roggen „ 131320] Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, ver 714 
FC innen De war „ 12801350 Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
Safe „ 12 601320 bis 759 Gr. 124—125 Mk. 5 
Stroh (Richt⸗ )) 9 650] 7 —]Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Mu... " 5 große 680-704 Gr. 132—140 Mk., tranſito 
Koch⸗Erbſen 23 115416 roße 609-638 Gr. 95—97 Mk. 
Kartoffeln 50 Kilo 190 250 Erh en per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Weizeumehil.ꝑ Pr -/—-l-i— Viktoria⸗ 162—175 Mk. 
1 — ben! Fee Fa en Safer der . von RM inländ. 
EP re — | > — „ tranſito X 
Rindfleiſch von der Keule [1 Kilo] 1 — 1/20 — 
kr er EEE 2 1780175 PER 
da ei —— 2 2* * Re 
| 4 Jeder Familienvater 
Hammelfleich.. . 0...» " 11 1/20 ’ f 
Geräucherter Speck.. = 1/40| 1160| follte darauf ſehen, daß feine Frau und Töchter im 
Schmalss 370° 5 1140 160 Intereſſe ihrer 8 
9 er - 5 
Dt 3 - . 55 Gesundheit nur Mieder oder Corsets mit 
Frebſe Sei A Herkules-Spiral-Federn 
Aale. . 1 Will] | — da b. R.-P. 76 912 x 
Bre en De ” 60 m 80 RT 15 von . 
Hehe s iI Wagener & Schilling | 
Narauſche mn. „ Oherkaufungen 
Burke’. 0 0% — 601 — 180 ragen. Dieſe Einlagen find nach 
ander 1 8 1201 140 allen Seiten biegſam, unzer⸗ 
Karpfen 5 1 brechlich und roſtfrei. 
Barbi nen 60170 7 Man verlange ausdrücklich nur 
Weißfiſche . 120 — 30 Corsets oder Mieder mit Stempel: 
Milch. 1 Liter — 14 Wagener & Schilling'sche 
Petroleum „ — 22 — 23 Herkules-Spiral-Einlagen, oder 
Bild ne ie mn ee = 1139) —|— Herkules-Spiralen D. R.-P. 76 912. 
aa; » -129]—|— 885” Ueberali zu haben. = 


5 (denat.) 


Stern -Pianino 


i neu, hochelegant, matt nußb., kreuzſ 


Eifenban, herrlicher Ton, iſt billig 
verkäuflich. In Thorn befindlich, 
wird es franko zur Probe geſandt, 


ſtattet. Off. an Horwitz, 
Neanderſtr. 16. 


Th. Lappes Aromatique 
einster Magenliqueur 
bereitet seit dem Jahre 1828 von 

es Th. Lappe 

Getz. Inh. J. Lappe) 

Apothekenbesitzer, 

Neudietendorf 
(Thür.). 


Medaille-Dipl. 
Weltausstellg. 
Chicago 1893, 

auch prämiirt 
d. Weltausst. 
Sidney 1879, 


deutsch. Ausst. 


Alleinverkauf für Thorn: 
A. Mazurkiewicz, 
Inh.: v. Piskorski. 
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ug jan 
Wilhelnsſadt, Gerſtenſtt. 3, 


Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 


auch leichteſte Theilzahlung ge⸗ 
Berlin, 


Zum Betriebe eines Uniformen⸗ und 
Zivil⸗Garderoben⸗Geſchäftes wird eine 
J. Etage oder Laden 
mit Wohnung per Januar geſucht. 
Angebote u. Bayer, Berlin W. 44 erb. 


1ſchönes möblirtes Zimmer 


fofort zu vermiethen. 

Kloſterſtr. 18, I. 
Ein möblirtes Zimmer iſt Schiller ⸗ 

ſtraße 4, 2 Treppen, zu verm. 
Strobandſtr. 4, I. 

Möblirtes Zimmer 

zu vermiethen Araberſtr. 16. 

öbl. Zimmer ſofort zu verm. 
M Mauerſtr. 32. 
Mb. reundliches Zimmer billig 
zu verm. Wilhelmplatz 6. 


erm. Wilhelmplatz 6. 
Eine herrschaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und allem Zubehör, auch Pferdeſtall, 
Baderſtraſte 6, iſt von ſofort 
zu vermiethen. Näheres bei 
Heinrich Netz. 


ohnung, 


6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall, iſt Culmer 
Chauſſee 49 zu vermiethen. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, 
1. Etage, für 350 Mark von ſofort 
zu vermiethen Mauerſtr. 36. 
Näheres Schuhmacherſtr.⸗Ecke, 14, II. 


Meſſſeufr. 09, I. Ginge, 
herrſchaftl. Wohn. 5 Zimmer, Balkon, 
Bade. Mädchenzimmer, reichl. Zubeh., 
auf Wunſch Pferdeſt. ſof. z. vermiethen. 


Herrſchafkl. Bart.» Wohnung, 


Bromberger- u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie neu eingerichteter Badeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


17 
Verſetzungshalber 
zu vermiethen: 

Bromb. Vorſtadt, Brombergerſtr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
ubehör, bisher von Herrn Major 
auer bewohnt. 
Pferdeſtällen und Burſchenſtuben vor⸗ 


280, zu vermiethen. 5 handen. 
August Glogau. u erfragen Culmer Chauſſee 49. 
Ulmer & Kaun. 


‚Anftändiger Herr, Militär oder 
Zivil, als Mitbewohner geſucht. 
Seglerſtraſſe 7, I. 


Ki. Wohnung für einzelne Dame z. 
verm. Hofſtraßte 3. 


Verſetzungshalber 


ift die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5, 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermietheu. 

Nitz, Culmerſtraße 20. 
ine Wohnung 2, Etage 
von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt von 


ſofort zu vermiethen 
Zu erfragen Culmerſtraßze 6, I 


Die von Herrn Hauptmann Dahle 
innegehabte Wohnung iſt verſetzungs⸗ 
halber von ſofort zu vermiethen. 

Lubrecht, 


Gartenſtraße 23. 
Für Offiziere! 
Pferdeställe u. Pagen⸗Remiſe 


zu vermiethen Brülckenſtraße 8. 


(ravensfeiner Äepfel 


empfiehlt x 
M. Kalkstein v. Oslowski. 


2 zugfeſte Arbeitspferde, 


nicht zu ſchwer, verkauft 


Unions-Brauerei 
Rich. Gross. 


Weisse Kacheldien, 


gut erhaltene Stubenthüren mit 


Schloß und maſſive Zementtr 
zu verkaufen. 3 re 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, Thorn. 


Leere Weinflaſchen 
kauft Grob ki 


W. Grobiowski, 
Culmerſtraßſe Nr. 12, 


Jagdpacht⸗ 


Verträge 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Thorn. 


Aletns-Oulttungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
nd zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


— —„— BE 


14 
114 
H 


Höhere Privalſchule 


für Knaben u. Mädchen 
zu Podgorz. 
Das Winterhalbjahr beginnt am 
Dienſtag den 16. Oktober. An ⸗ 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich am 15. Oktober er. 


Strobandſtraße Nr. 16, 1 Treppe 


alien für Damen-Nehueiderei 


eröffnen werde. N N g 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch geſchmackvolle 
und reelle Arbeit meine geehrten Auftraggeberinnen zu befriedigen. 


St. Glöwezynska. & 
& 
S 
& 


a 


Den 
Eingang sämmlicher Neuheiten 
Herbst- und Winter- Saison 


zeige hiermit ergebenst an und bitte etwaigen Bedarf 
schon jetzt decken zu wollen, da bei vorgerückter 
Saison vergriffene Dessins kaum neu zu beschaffen 


sind. 
Meinrich Kreibich, 


Herren-Moden, Uniformen und Militär-Effekten. 


W. Schaube. 


Bahnhof Schönfee bei Thorn. 


Staatl, concess,. 
Vorbereitunes-Instilnl 


für das Freiwilligen⸗Examen, wie Se- 
kunda u. Prima. (Gymnaſial u. Real) 
Bewährte beſte Reſultate. Im letzten 
Jahre 16 Aſpiranten beſtauden, mehrere 
nach nur einhalbjähriger Vorbereitung. 
Proſpekt gratis. 

Der Direktor: 


Ded 
® 
® 
® 
® 
® 
8 
8 
8 
8 
2 
® 
© 
@ 
G 
® 
® 
8 
5 
® 
© 
® 
8 
© 
8 
8 

SSS GSS 


Um unſer L Answerkauft 
m unſer Lager an Holzmateriali > ; 
zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten zu räumen, verkaufen wir 
Bretter und Bohlen, 
Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, in Kiefer 


3 Kanthölzer, und 
Sm delſeſttaen Wohne 1 . 
wechſel fühle ich mich veranlaßt, £ ne ; e 


2 


ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
und Bohlen in beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen: 


Bretter und ⸗Bohlen. 
Ulmer & Kaun. ° 


den geehrten Herrſchaften mein 
reichhaltiges 


Enger in Räucher⸗ und feinen 
Fleiſchwaaren, 


Damenhüte, 


elegante Neuheiten der Saison. % 


ſowie meine Spezialität * 5 
ff. Aufſchnitt und Minna Mack Nachflg., 0 x 
2715 8 / Baderstrasse, Ecke Breiteſtraßze. 8 A. Wagner, 5 
C Ener Wur en ? . S Lithogr. Anstalt u. Steindruckerei ER 
h £ nt x tn, RI empfiehlt sich zur Anfertigung a 
zu 9 i 2 — — 0 Sämmtlicher 2 5 
W. omann, ÜSuriiobrifanl, BEER! CCC EEE ET STERNE ER NE EEEEREBEREN 25 3 2 Drucksachen 2 e 
Thorn, Breiteſtr. 19. x 72 7 2 4 N nn illi ; 
Chütinger Kunſtfärberei und chem. Wäſcherei Königfee. e %, a bre Prien, 1 
ah en N r 19 Ss 27 5 — Hoflieferanten. 3 Anerkannt Pr Sr Ba ! I >) Bachesirasse 0. sg 
2 - - 75 den höchſten Anſprüchen genügend.) — Prompte Lieferung. — äßige Preiſe. 1 2 ö 


koldwaaren m Uhren, h Nene reichhaltige Answahl hochmoderner Farben. WE 


3 5 Annahmestelle Anna Güssow, Thorn, Altſt. Markt; # 
ER E Geſchw. Versümer, Culmſee; Bertha Laszynski, Mocker. 


Regulateuren und Wecken. — 
Reparaturen Geſchäftsnerlegung. 


werden gut und billig ausgeführt. 7 ; s 
ö Vom 1. Oktober dieſes Jahres ab befindet ſich meine 
Otto Thomas, Ahrmacher, bedeutend vergrößerte . 5 f 


en aha ne a ae 

Königsberger Fed latte.“ == Dampfwäseherein.anchinenpläklerel 

Se 60.000 det Ste e e ar. | Spesinlanftalt füt Gardinenſpannerti 
Brückenstr. 14. 


winn 50000 Mk. Loſe n 3,30 Mk.] 
Meihener Geld⸗Lotterie, 
Eingang in den Laden von der Straße aus. 
een „ec | Preiſe für Feinwäſche 
Preiſe für Hauswäſche wachen und plätten. 


Ziehung am 20. Oktober; Hanptge- | 
waſchen und rollen. 1 Seren . 15 


winn 60000 ME. Loſe & 3,30 Mk. 
Berliner Pferde⸗Lotterie, ; 
{ b ze 1 Paar Stulpen . 10 8 
5 5 . a 1 Stehkragen 5. 
. ah: > 


Ziehung am 12. Oktober; Loſe a 1,10 Mk 0 
2 1 Umlegekragen . 
ile 10 8 


Zu haben bei a 
Oskar Drawert, Thorn. |} 
n 

„ u. ſ. w. 5 
1 Hemde .. . 10 „ Preiſe für Feinwäſche 

1 Nachtjacke . . 10 „ nur plätten. 
1 Beinkleid.. . 10 „ 4 Ober hend: . 15 7 
1 Tiſchtuch . . 15 „ 1 Vorhenſd » 1 
1 Serviette 5 „ 1 Paar Stulpen 5 „ 

n 


f 3 Stehkragen .. 10 
f Raigjeniüiher . Se 1 Umlegekragen. 4 2 
u. ſ. w. u. |. 


“1.0 
Preiſe für Gardinen waſchen, ſtärken, 


erömen und ſpannen. 
5 Flügel Gardinen waſchen, ſtärken, ersmen, ſpannen 50 Pf. 


2 N 


D 


Prima 05 ischlesische Stück. nd Würfelkohle, 
ebenso auch Sekunda Sfück- und Wärfelkohle 


zur ſofortigen Lieferung abzugeben. 
Anfragen unter Nr. W. 503 an Haasenstein & Vogler, A.-G. 
Breslau. 


8 5 Los 3 Mark. 

3. Meissner 
i Dombaus | 
3 se] (Lottérie, 
Geld. ce, 


d 21-8. l. U.. 
\ 13160 Gewinne und 1 Prämie 5 


 zussmmen Mark 


375000 


2 Im gltoklichsten Falle ist RS 
der grösste Gewinn Mark & 


1 71 


u 60000-60000 
40000-40000 
1. 20000-20000 
1° 10000-10000 
2 „5000-10000 
10 „3000-30000 
15 „1000-15000 
30 „50015000 
50 „30015000 
150 „10015000 
500 „ 50-25000 
2 Basrgela ne Abb 
Loose nur 3 Mark 


½ Kilo genügt für 100 Tassen 
EN EEE er 4 SUB sr 
Ein_Versuch Oborzeugt, dass Wan Houtens Cacao rar den 
täglichen Gebrauch allen anderen Getränkön vorzuziehen Ist, 
Er ist nahrhaft, nervenstärkend, wohlschmeckend, leicht voc 
daulich und stets schnell bereitet, Yan Houtens Cacao wird nur 
in den bekannten Blochbüchsen, niemals lose verkauft, da bei 
lose ausgowogenem Cacao nichts für die gute Qualität bargt. 


5 


| Bettfedern- HM 
Reinigungs anstalt, 


Culmer⸗Chauſſee 10 
(im Hauſe Roggatz) 


Anna Adami. 


* 


N H. Schneider's 2 
A Erften zahntechniſch. Atelier 4 
für künſtliche Zähne 
und Zahnfüllungen, 


N 0 egräindet 1864 in Thorn, 
337 Heullübt, Marzi Ar. 22, 


neben dem Königl. Gouvernement 


SI 


Für den Herbſt und Winter 
Kragen, Mäntel, 5 
in jeder Fagon, werden angefertigt.] 

Grochowska. 2 
Vom 1. Oktober ab Gerſtenſtraße] 
Nr. 8, II Treppen. E 


Der leidenden Menschheit 


tterei können jederzeit bei billigem Lehrgeld, unter Garantie gediegener 
Ausbildung, eintreten. 


Ein jeder kann ſich von der Art und Weiſe meiner vorzüglichen Waſchmethode überzeugen. 
ä 


ach 5 IB „ ken, ersmen, ſpannen 35 . mehr) 

bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 1 „ nur ſtärken, 2 1 A (Porto v. ste nach ai 30Pfg. mahe) 
Medi noch Geheimmittel) unent⸗ 8 = a eh 8 ö empfahl f ae e Poranveistng i Bedeutendste Locomobilfabrik IS W 
geltlich nanihaſt zu machen, welches | Um endlich allen Vorurtheilen und Verleumdungen Ä Veraands auch per N Ton % Deutschlands, 1 
mich alten 73 jährigen Mann von | ein Ende zu machen, erkläre ich hiermit, das in meiner ? Goneral-Debltenr der Loose: Di a 1 
12jährigen Magenbeſchwerden, Appetit: | 3 Auſtalt die Wäſche auf's ſchonenſte behandelt wird, Alexander Hessel 5 Rocomobilen 195 


loſigkeit und ſchwacher Verdauung ber | 
freit hat. BR 
Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 


wie es bei Handbetrieb einfach unmöglich it, vor 
allem aber keine ſcharfen Mittel zur Verwendun 
kommen. Abholen und Zuſtellen der Wäſche gratis u 


Lose hier zu haben bei C. Dombrowski, Katharinenstr. 1, Ernst Lambeck, Joh. Skrzypnik, Alst- 


5 Dresden, Weissogasap 1. 


mit ausziehbar. Röhrenkesseln, B# . 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 


Schülerinnen, zur Erlernung der feineren Pl 


Lieferungsfriſt zirka 4—10 Tage, auf beſonderen Wunſch innerhalb 24 Stunden. Die Wäſche wird ſauber gewaſchen, desinftzirt 


und vollſtändig geruchlos hergeſtellt. 


Mo zartſtraße 3. N i ütige Unterſtützung meines Unter x sparsamste 
Friſch geb t ſehmens Vie zahn ° 25 Hachtungsvolt Lose ee Betriebsmaschinen 
riſch gebrannten 5 ocha - 2 ür Industrie un 
22 N Marie Kierszkowski, zur Berliner Pferde : Lotterie; # für 8 hi 50 Sandwirthschaft 18 
N N b ö Vaart en 1. W. von 10000 Dampfmaschinen, ausziehbare Köhren - Dampfkessel, 
iehlt billigſt 85 geb. Palm. |; 170 Ab n am 12. Oktbr. er., Lentrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme, 
Ut 5 — n = * ER FRE 2, nen 
gut an, ghorn. anz Aönigöberger Gchtohfzeiheik Vertreter: Theodor Voss, Danzig, 
Ki h [ f 5 Gli h f f 5 Mark, Ziehung dam 18. bis 17. Sandgrube 28 a, am Heumarkt. 
Guter, trockener . NDEIDNT. 9. in k l. 9. Oktober, à 3,30 Mark; ER 2 n 


zu zur 3. Meihener Dombau⸗Geld⸗ 
— lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 

zn A. K P r O 1 S ® N. Mark, Biehung, 2 0 1 0 bis 26. 
Dltoben en * . Gerberſtr. 21, ſowie Lagerkeller Bader⸗ 

age zur 5. Wohlfahrts Lotterie; ſtraße 45. v. m. Zu erfragen Marien- Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 


H. Tornow ſcen Nachlaßmaſſeſ zz = ear Nein 


Tage, & 350 Mk: Gerben 19, Car Shobanbfr pe. Herrſchaftliche Wohnung 


* 
0 To rf ® Laden 
ſleht zum Verkauf bei 
Gustav Becker, 
Schwarzbruch b. Roßgarten. 
Beſtellnugen nimmt entgegen 
duard Kohnert, Thorn. 


Wildſchein⸗ 


Formulare 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Thorn. 


i Seh Nusa 


mmer und Zubehör, ſowie große 


zri . 2. Ziehung der 20, Weimar  ———— 2 
gehörige Waarenlager, beſtehend aus a Serbian un Ein Hein möbl. Zimmer zu verm. zu bern. Schulſtraße 29. Deuter. 
Tuchstoffen aller Art 60000 Mark, Biehung vom 6, bis  Wohnnns 


Bäckerſtr. 47, W 
Git möbl. Zimmer billig zu verm. 1 ohnung 


Nenft. Markt 19, in. von 6 Zimm. und 3. Zimm. in 


Helkſchaſtl. Wohnungen, Fanz rgeh Lommer bewohnt 


6 Zimmer nebſt Garten, Burſchen⸗ zum 1. April 1901 zu vermiethen. 
gelaß und Pferdeſtall, in ſchöner A. Stephan. 


für VVV 
Uniform- und Cirilkleidung, Militair- Effekten etc.) "@eimaristete der „&porner prefe. 
ſoll bis zum 15. Oktober er. geräumt werden. Ein Laden m. gt. Wohnung 


Meterweiſer Verkauf und Ausſchnitt zu feſten Taxpreiſen. iſt in meinem Hauſe Cufmerftraße 13 


en a Maassbestellungen etc. werden wie bisher von ſofort zu vermiethen. Sage, van jogleih gu berinieiäen, ine Wohnung, 3 Zimmer nebſt 
von 3 Jim, u. Inbehör, e ; Ebenfalls ift meine ſchöne Laden. Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49 ubehör, 3. Etage, v rt 

Ahnung cs IDEEN, zu De auf das ſauberſte unter billigſter Preisberechnung ausgeführt. einrichtung billig zu verkaufen. 1 kleine Stube für einz. Perſon ee = hai 
ude, Ulanenſtraße 6. Die Ladeneinrichtung Ist billig zu verkaufen. J. Lyskowski. zu verm. Coppernikusſtr. 22. Schillerſtraße. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


